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Parlamentsbeginn .
Heule tritt dos Parlament zu seiner ersten

Sitzung znsaiiunen und die Hcrbstsojsion , in

der die herrschende Reaktion den zweiten Teil

ihrer volksfeindlichen Pläne verwirklichen tvill ,
nimmt ihren Anfang . Gestern noch, auf stolzen
Rosten , heute durch die Brust geschossen. In
einer wesentlich milderen Stimmung , als er

sie nn Juli noch beendetem Beutezug entlassen ,
vcrsaniutclt der Bondcnfuhrcr 8vohlo seine Ge¬

treuen um sich. Ein Jahr ist cs her, seitdem
der im Juni Les Vorjahres gebildete Bürger¬
block seine Perfektionierung durch die Konsti -
Unerung der Bnrgerregicrung gefunden Hot,
über >vie rasch ist er alt , krmrk und siech gc -
worden ! Ein Jahr ist es her , da Üvehla die

in die Negierung eintretenden Herren Spina
und Mahr - Harting frozzclte , sic würden dort

als „Gleiche unter Gleichen " behandelt werden ,

und die so voni Großmeister der Baucrnlistiz -
seit Angeworbenen und Erhöhten reisten unter

Zulauf der Gadankenloscn und Ahnungslosen
von Versammlung zu Versammlung , um be¬

wundern zu lassen , wie prächtig mif ihren
deutschen Heldenleibcrn die Ministerfräcke sitzen.
Im In - und Ausland gab es donrols noch
Leute , die tvivklich glaubten , der dcutschbiirgcr -
lichc Aktivisinus habe den Stein der Weisen
gefunden , als er sich, ohne Sicherungen , ohne
Rettungsring in das Meer der 8vehlaschen
Gnade stürzte , um das gelobte Land der natio -
nolcn Gleichberechtigung zu crschwimmen , und
die Gutgläubigen raunten einander oilcUci
Märchen von Koiizessionen an die Deurschcil
zu , die im Geheimen entweder schon gewährt
oder aus dem Wege der Erfüllung wären . Sion .

Zessionen kamen , aber die waren solcher Art ,

daß sich ihrer der deutsche Aktivismus in tiefster
Seele zu schämen hotte , denn sic bestanden in

Trinkgelidern persönlicher Art , in Restgütern
und Kohleneinfnhrscheincn . Dafür mußte die

deutsche Bevölkerung mit schweren Opfern und
mit einer weiteren Verschlechterung ihres na¬
tionalen Rcchtszustandes bezahlen . Nach einem
Jahr der dculschoktivistischen Mitregierung
habe» die nationalen Minderheiten nicht ein

einziges Rcchtstitclchen gewonnen , dagegen ist
durch die VerwaltungSreform , das Gemein ae -

sinauzgosetz und das Zcrtifikatistcngcsetz der

Grad ihrer Hörigkeit erhöht worden . Der ar¬

beitenden Bevölkerung die LebenSmittelzöllc
. und vermehrte politsche Entrechtung , den Be¬

sitzenden reiche Steuergeschenke , den Bankkopi -
talisten Millioncnpräscnte , dem militaristischen
Rüstungswof- n ungeheuere Dotierungen — die

Bilanz des deudschbürgerlichcn Aktivismus ist
wahrhaft erschütternd . In nationaler Beziehung
war ihm nur eine Ausgabe zugctpicscn und er

war sie zu erfüllen bestrebt : » och außeuhin die

Rechtfertigung für den Bestand und die Ver¬

schärfung der Herrschaft der tschechischnotionolen
Bonmeoisie zu liefern .

Dennoch >var der Bürgerblock frohgemut ,
denn er hielt seinen Bestand in der politischen
Schwcrmtligkeit der Wählerschaft für fest ver¬

ankert . Im lschcchischklerikolen Lager begehrten
die Arbeiter tvegen deS kapitalistischen und nm -

sozialen Charakters der Äürgerblockpolitik aus,
bei de » Londbündlern gab cs die Revolte Han -

rcich - Maher, und die magharischc Nationalste !
tei verließ empört und ernüchtert die Koalition
aber die Mehrheit stand , ivcnn sic auch nur 15

Stimmen be ^ uo und sie konnte schließlich noch
immer auf dlc Mehrheit der Wöhler Hinweisen ,
deren Aufträge sie erfülle . Ta fiel ein Reis in

der Frühlingsnocht und versengte die aktivi¬

stisch-kapitalistischen Fluren . Daß die Wähler
bei den Gemeiwdetvahlen ein so scharfes poli¬
tisches Vevdammungsurtcil gegen den Bürger¬
block sprechen tvürdcn , darauf tvar man trotz
des Unbehagens, daS man vor den Wahlen
empfand, nicht gefaßt . Man glaubte , die Wäh¬
ler würden im großen und ganzen schön brav
und konservativ wählen , denn die bürgerlichen
Kandidaten tvaren sa nicht die unmittelbar
Schuldigen an der tschechisch -deutschen . Koali¬

tionspolitik . Klar und deutlich aber besagte das

Wahlergebnis : Weg mit diesem volkSschädigen -
dcn Büvgevblockl Die aufs Haupt Geschlagenen

Wie « lltionMoziMWe WaWi
erfunden Werden .

8um Bericht des „ Tag " über den Wahlsieg der Nationalsozialisten
im Aussiger Bezirk .

Wir haben in unserer Soiiutogsnumiuer
den Bericht des „ Tag " über die national¬
sozialistische » „ Wahlsiege " etwas unter die Lupe
gcuommcn und den Nachweis erbracht , daß der
„Tag" , anstatt der richtigen Stimmen « und Man «
datszahlen , lächerliche Hausnummern angibt . Was
für die Bezirke Falkenau , Graölitz , Gablonz , Nei -
chcnberg, Friedland ttstv . zutrifft , trifft auch für
den Bezirk Aussig zu . Ter „ Tag " melket einen
Sieg der Nationalsozialisten int Bezirk Aussig und
weiß zu berichten , daß die nalioiialsozialssttsche
Partei bei den Genieindewahlen im ' Aussiger Be¬
zirk nicht weniger als rund 2000 Stimmen und
• 10 ' . viandate gewonnen l >at ; und zwar werden die
Wahlziffcru für das Jahr 102 ! ! mit 6795 Slim -
meu uird 88 Mandate , im Jahre 1927 mit 8580
Stimmen und 90 Mandate angegeben . Damit
nicht allein die Oesfcnilichkcit , sondern auch die
Leser des „ Tag " die richtigen Ziffern erfahren ,
haben wir die genauen Zahlen frstgestellt und
können nun das Ergebnis Dieser Feststellung nach¬
stehend Mitteilen :

Mit Ausnahme von Sälescl , wo die Wahl
kein klares Bild gibt , wurde in Aussig in 80 Ge¬
meinden gewählt . Nur diese ! 10 Gemciudeu können

also eine Grundlage zu der Gegenilberstellnng
der Wablziffern bilden . Im Jahre 1923 kandi -

Der Rechnnngsabschlub für 1828 .

Die Ausgabe » um 1. 2, die Einnahmen um 3. 1

Milliarde » überschritten .

Prag » 21 . Oktober . Morgen wird dem ' Par¬
lament gleichzeitig mit dem Voranschlag fiir 1928
bereits der Rcchnnngsabschluß für das Jahr 1920

vorgclcgt werden , der nach den Informationen der
„Lid. Nov . " sehr günstig ist . Tie Ausgaben
sind zwar gegenüber dem Voranschlag nm 1. 2
Milliarden auf 11 . 1 Milliarden gestiegen , doch

ergäbe »» sich statt der präliminicrtcn Einnahmen
von 10 . 1 Milliarden tatsächlich Einnahmen in der

Höhe von 13 . 5 Milliarden , also ein Plus gegen¬
über dem Voranschlag nm nicht weniger als 3. -1

dicrten die Nationalsozialisten nur in 10 von den
30 Gemeinden und erhielten in diesen 10 Ge »
melnden 5129 Stimmen und 42 Mandate . Bei
der setzigen Wahl kandidierten die National¬

sozialisten in 16 Genieinden und erhielten 5425
Stimmen und 57 Mandate . Trotzdem sie also bei
den diesjährigen Gemcindetrahlen in 0 Gemein¬
den mehr als 1923 eigene . Kandidaten aufftellten ,
beträgt der Zutvachs lediglich 296 Stimmen und
15 Mandate . Wird die Wahlzahl vom Jahre
1925 ziun Vergleich herangezvgen , dann ver -

schwindet nicht nur der Zuwachs , sondern es er¬

gibt sich, daß die deutschen Nationalsozialisten in
den 16 Gemeinden , in denen sie am 16 . Oktober

l. I . 5425 Stimmen erhielten , bei der Paria -
mcntSwahl vor zwei Jahren , 6231 Stimme » auf
ihre Kandidaten vereinigen konnten .

Also bei der Gemeindewahl im Jahre 1927

um 869 Stimmen , d. i . um 12 . 97 Prozent

weniger als 1928 .

Die Siegcsnachrlchten der deutschen National¬
sozialisten stellen sich also überall als ein
plumper S ch w i n d e l heraus . Zu bedauern
sind nur jene Dümmsten van den Dummen , die
das Hakenkreuzlerblatt lesen und den unrichtigen
Berichten Glaube » schenken .

Milliarden . Tas Gesanitresnltat der Siaätswirl -
schaft für 1926 ist also um 2. 2 Milliarden gün¬
stiger als erwartet würbe .

Wahlen in die Ortsvertrctung in Prag . In
Prag sanden am Sonntag Wahlen in die Orts¬

vertretung statt , das Wahlrcsultat ist folgendes :
( In der Klammer Die Mandate im Jahre 1925 ) :
Nationalsozialisten 88 ( 90) , . Kommunisten 62 (73) ,
Rationaldenwkraten 61 ( 74) , Sozialdemokraten
II ( 28 ) , Gewerbepartci 19 (21) , Klerikale 17 ( 16) ,

Tentschdeniokrateu k, Teutschnationale 1 ( 1923 :
l> deutschbürgcriichc Mandate ! , Hau^er ' . ' rn 8,
Inden l (5), tschechische Agrarier 4, Arbeits¬

partei 5.

trösten sich jetzt damit , es sei nicht g a r so arz

gewesen und der Oefsenllichkcii suchen sie vvr -

zuschwindeln , daß cö eigentlich ein großer Sieg
— siche die österreichischen Generalstabsücrichtc
ans der Zeit des Weltkrieges ! — gewesen sei.
Auch seien es nur Genieindewahlen uns nicht
Parlamenlstvahlen gewesen , zudem hätten doch
nur fünfzig Prozent der Gemeinden gewählt .
Man kann den Biivgerlichen gönnen , daß sic
die häßliche Wahrheit ansjcyminken , die ihnen
erteilten Prügel kriegen sie doch nicht weg . In
dem Volum der Gcmeindeivähler ein minder -

tverligereS Urteil zu erblicken , ist cbensalls ein

billiger Trost , lind was den Umstand betrifft ,
daß nicht alle , sondern nur 50 Prozent der

Gemeinden gewählt haben , so lag doch darin

die Absicht der Bürgerregierung , das Urteil der

Wähler zu keinem allgemeinen zu machcn . Jetzt
aus diesem Verschleierungsversuch die Behaup¬
tung apzulciten , es sei dies kein endgültiges
Votum geivesen, ist plump und dumm . Gibt cs

denn jemanden , der glauben lönntc , ausgerech¬
net in jenen Gemindcn , die nach dein Willen

der Bürgcrregicrung iticht tvähien durften , wäre

die Wahl für die Regierungsparteien günstiger
ausgefallen ) ! Alles Drehen und Wenden , Lu¬

gen , Beschönigen nnd Vertuschen Hilst nichts ,
die Wahlen haben bewiesen , daß bei allgemeinen
politischen Wahlen die Mehrheit der Wähler
gegen diese Regierung entscheiden tvüvde . Schon
jetzt wurde der Parlamentsmchrheit moralisch
und faktisch der Boden unter den Füßen weg-
gezogcn . Herr , cs will Abend werden ! /

Trotzdem scheinen die Regicruiigsparieien
entschlossen zu sein, dort forizujetzen , wo sie im

Juli ichre Tätigkeit unterbrochen haben . Die

Sozialversicherung , so erklären sie, wiro doch
novelliert , die Bruderladcnversichcrung doch ver¬

schlechtert werden . Auch von ihren Plänen aus
die Vernichtung des Mieterschutzes wollen sie

nicht abgehcn und die politische Entscheidung
der Wähler nicht zur Kenntnis nehmen . Es ist

den Regicrnngsparlcien natürlich alles zuzu¬

trauen , auch das , daß sie in der Wählerschaft
effektiv in die Minderheit geraten , als eine Dik¬

tatur der Minderheit der Mehrheit weitere

antisoziale Gesetze auszwingen tvcrden . Aber so

leicht ist cs ihnen trotz alles Bramarbasierens
nnd Austrumpfens , in dem sie sich gefallen , doch

nicht gemacht , wie es ohne den Ausfall der Ge -

mcindcwahlcu gelvoscn tväre . Wie scheu jetzt

Nachrichten besagen , die aus der Geheimkammer
der Koalitiou durchsickern , geht cs nicht mehr
so glatt wie früher , denn jene Parteien , die

den Zorn der Wähler zu verspüren bekamen ,

fürchten d i e G e n e r a l a b r e ch n u n g,
d ie ei n maI kom me » wird . Die Wahlen
haben bewiesen , daß die Wählerschaft nicht die

stumpfsinnige Masse ist , für die sic von den

bürgerlichen Parteien gehalten wurde , sondern
daß sie immer reifer und mündiger tvird und

auch zu ( trafen bersteht . Tas Parla¬
ment . tritt in einer wesentlich anderen Atiuo -

spchäre zusammen , als es die reaktionäre Stick¬

luft war , die noch im Juli dieses Jahres
herrschte , als insbesondere die deutschen Regie¬
rungsparteien nach der Devise „ Uns kann nix
g' scheh' n", Sünde auf Sünde häuften . Wohl ist
noch die alte Regierung und ParlamentLmehr -
heit am Richer , aber sie hat ihre Selbstsicherheit
verloren nnd Nervosität dafür cingetauscht . A n
die Wand des P a r l a m e n t s s a a l e s

h a t d c r W ä h l c r i n F l a m »i e n s ch r i f t

geschrieben : Mene Tekel Uphar -
s i n ! " Auch wenn die deutschen Rcgicrnngspar -
teien nicht chaltzäisch verstehen lvollten , bei Fort¬
setzung ihrer Verbrechen werden die Wähler es

ihnen auch auf gut deutsch zu verstehen
geben , das ; sie gezählt , g c w o g e n wurden

nnd gerichtet zu iverdcn reif sind.

G. B. ShllM
und der Fascismus .

Bon G. E. Modigliani .

Englands bedentendslcr lebender Dichter G.
Bernard Shaw ist seit Jahrzehnten in der so¬

zialistischen Fabier - Gesellschaft tätig , hat sich
imnicr als Sozialist nnd als Parteigänger der

Labour - Parly bekannt . War man von ' dem

Dichter Shaw starke Widersprüche und

Eigenheiten gewohnt , sa glaubte man doch in

dem Menschen S h a w einen kontprvmih »
losen Humanisten und Sozialisten zn sehen.

Bor einem Jahre etwa überraschte
aber Shaw Freund und Feind durch einen poli¬
tischen Artikel , in dem er zum FascismuS Stel¬

lung nahm nnd diesen wie anch die Person

Mussolinis gegen die Angriffe zunächst der

englisch - liberalen Presse In Schutz nahm . Ge¬

nosse Fritz Adler anlworlcle Shaw in

einem osfcnen Brief , ans den Shaw nach ge¬
raumer Zeit eine Rückantwort erfolgen ließ ,
die aber sei » Abirren von sozialistischer Denk¬
art noch deutlicher als der erste Bries erkennen

ließ . Wieder antwortete Fritz Adler nnd auch
eine Reihe von sozialistischen Sozialisten er¬

griffen das Wort zur Polemik gegen Shaw .
Bon den vielen Antworten an Shaw bringen
wir heute die des bekannten italienischen Ge¬

nossen Modigliani zum Abdruck , der zu¬
nächst einige Fälschungen der sascislischcn Presse

anprangert , dann gegen Shatv selbst pole¬
misiert .

BoranSgeschickl muß werden , daß S h a w s
A r g n m e n l c im wesentlichen folgende sind :
Der FasciSinus ist eine vollzogene Tatsache ,

gegen die man mit Schimpfen und Diskutieren

nicht anfkommt ; daß der Fascismns mit Mor¬
den arbeitet und durch Terror zur Macht ge¬
langte , hat er mit jeder revolutionären Be¬

wegung gemein , vor allem auch mit dem Bolsche¬
wismus . Die italienischen Sozialisten hallen
genau so wie Mussolini die Macht ergreife "
können , eS fehlte ihnen aber die Fagiglen zn
regieren . Ein Diktator , der regieren kann , ist
besser als Sozialisten , die cs nicht können . Ter

FascismuS ist eine revolutionäre , antilapi •

lalistische Bewegung , wie sein Bvrgehen gegca
die Lircralcn beweist . Mussolini ist ebenso wie

Napoleon eine außergewöhnliche , revolutionäre

Persönlichkeit . —
Alle diese Behanplnngen sind , » m Teil von

Fritz Adler schon widerlegt und gebüh¬
rend beleuchtet worden , zum Teil tritt ihnen
int folgenden Modigliani entgegen . Daß der

FaseismnS revolutionär nnd anlilapilajistisch
sei, kann Wohl nnr jemand behaupten , der ab¬
sichtlich oder ans altersschwacher Kritik¬

losigkeit über die Tatsache hinwegsieht ,
daß die tvirlschastlichcn Hanplleislnnge » des
FascismuS Beseitigung des A ch t -

st n n d e n l a g e s und der . Noalilivns -
freiheil der Arbeiter nnd die zweimal
zwangsweise dnrchgcsührle :>i e d n z i e r » n g
der Löhne nm jedesmal zehn Prozent sind.

Modigliani schreibt :

Ter Brief von Bernard Shaw an Friedrich
Adler mnßte naturgemäß das lebhafteste Wohl¬
gefallen Mussolinis erregen . Und doch war anch
diese Berhrrelichnng des FascismuS für das Re -
ginie des sascistischcu „ Napoleon " noch zn ge¬
fährlich . Der Brief > vnrde in der ita -
l i e n i s ch e il Presse g c f ä l s ch t.

Die gewöhnliche Fälschung , daß nian weg
läßt , ivaö nnbcqiienl ist , tvird niemanden bet den
Fascisten überraschen . Und so haben sie die
Prophezeiung , daß Mussolini „einige der rohere »
F a f ri st e it tv c g c n U e b e r c i s e r s wird
hängen lassen müsscn , bevor wieder voll¬

ständige Ordnung in Italien herrscht ", lnrzweg
l » der italienischen Prelle unterschlagen .

Aber außer dieser Zensurierung mußten dem
Brief , um ihn für italienische Zwecke v e r w cd -
bar zu niachen , Gedanken c i n g e f ii g t
werden , die Shatv in keiner Weise ausgesprml - en
oder anch nur nngedeutct hat , ja die direkt seiner
These widersprechen . ES handelt sich nm die
Meinung des Herrn Shaw über die Ermordung
Mattcvllis . Seine Meinung über den Fall oes
Herzogs von Enghien , sein Skeptizismus über
die Ausschallnng der Gewalt in Veit Känipsen
zwischen Regierung und Anarchie (' ?!) führe »
Thalv dazu , in seinem Brief a>t Adler zu er¬
klären , daß es keinen Grund gebe , ganz beson¬
ders gegen die fascistischen Gewalttaten zn prote¬
stieren . Und hier verwetidet der Brief — nach
der italienischen Uebersetzung — zur Unter¬
stützung dieser Schlußfolgerungen sozusagen ein
Argunicut ad honiinem .

„Folglich, " so lautet der ilalienische Text , Int
Corviere Dolla Sera vom 12. Oktober , „ist öS un -
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ntünlidi . die komische Lüste ( panzana ) «iS Ar -

gumcnt zu verwenden , daß die Ermordung Mal -

tcottis von oben gewollt wurde , was gegen die

Logik der Tatsachen selbst >väre , da sich der

FaseiSinnS in einem Augenblick des

Sieges ans der ganzen Linie befand .

Und selbst wenn dies ein Argument wäre , so wäre

es nicht mehr wert , als das der Ermordung von

Sir Thomas Verkett gegen den FoiidaliSmiiS . "

Sehen wir den englischen Originaltext an ,

so finden wir darin nichts , absolut nichts über

die komische Lüge , über die Logik der Tatsachen ,
über die vollkommen siegreiche Bewegung ! ! Der

englische Text lediglich :
„ So wie die Dinge sind , ist die Ermordung

Diatteottio ebensowenig ein Argument gegeii den

Faseismus , wie die ThomaS- a- Berkett ' K eines gegen
den Feudalismus ist . "

Der Unterschied ist erheblich . Ter englische
Tert zeigt uns einen Bernard Shaw , der den

Fascismns und selbst sein Verbrechen verheer

licht , sich aber tvohl hütet zu verneinen , das ; es

der Duce selbst lvar , der den Auftrag zur Ermor¬

dung gab. Aber die faseistischen Freunde scheinen
etwas bemerkt zu haben itnd für ihr Publikuni
haben sie die aufreizende Lüge von der „komischen
Lüge " hineingeschmuggelt .

Und nur noch einige Bemerkungen darüber ,
auf welche Weise Herr Shaw die Wahrheit hin¬
sichtlich der Ereignisie in Italien , die ich wohl
viel besser kenne als er , mit Füßen tritt .

1. Mussolini soll seine Herrschast „ nur mit '

Rizinusöl " und „sehr leicht " errichtet haben .
Adler hat bereits ailf die Dummheiten dieser
Art erwidert , daß der FaseiSmuS zur Macht ge

langen und sich behaupten konnte , iveil ilu » die
Solidarität ocr Bourgeoisie anderer Länoer zu
Gebote stand . Erinnerit wir noch daran , daß die

Kopie Napoleons , die Herr Shaw verherrlicht , iil

seinem Land nicht mit einem „revolntionären und

populären " Direktorium zu kämpfen hatte und
daß sie sich von allem Anfang an der Helfers¬
helferdienste aller Leute vom Schlage G i o l i t t i, |
Bonomi und Facta in Italien etfteiieti
konnte . Und mit ihren Diensten und mit Hilfe
der militärischen Kräfte des Staa -
t e s konnte Mussolini >ind seine Banden nicht nur

Rizinusöl trinken lallen , sondern während zweier
Jahre morden und brennen . So habetl sie
schlteßlich die Komödie des Marsches aitf Nom

zustande gebracht , vor dem sich der König bereits

offen persönlich mtf die Seite des gegen die Ar¬
beiter gerichteten Vorstoßes gestellt hatte . Weis ;
. Herr Shaw das alles nicht ? Dann möge er es
lernen , bevor er darüber schreibt ! Und tvettn er
es weiß , warum verschweigt er es ? Es ist klar :
Ohne es zu verschweigen , könnte er die Opfer
nicht schmähen, das zynische Bonmot nicht prä
gen , wie leicht der Steg des Faseismus gewesen
sei. Zwei Jahre Widerstand ( Oktober 1920 bis
Oktober 1922 ) , Hunderte Toter und Tausende
Verwundeter auf der Seite , die die von Herrn
Shaw war — als er noch jitng war ! Bedeuten
sie alle fiir diesen irischen „ Rebellen " nichts ?
Hätte er es irgend jemand gestattet , seine Heimai

Irland so zu schmähen in irgend einent Falle , als
der Faseismus der Großgrundbesitzer
mit der Unterstützung der Tories einen Auf -
standversilch ferner Landsleute n i e d e r w a r f ?

2. - Herr Shaw möge es sich nicht einfallen
laflen , zu behaupten , daß die Gestalt des Dikta¬
tors um so strahlender erscheint , da der Sieg des
Faseismus nicht so schnell und leicht herbei ; »«
führen war . Die Persötilichkeit Mnsso
l i u i s wird von all denen überschätzt , die von
ihm sprechen , ohne ihn zu kentien , oder die ihn
bloß durch die Biographien seiner Maitressen
und Lakeien kennen . Ohne die Finanzkopitänc
der Plutokratie , ohne die Hilfe des italienischen
Generalstabs , ohne den Segen der Kirche und
die Direktiven des Jesuitenordens , tväre Mnsso -

Wiederaufnahme der Arbeit .
Einzelne Unternehmer brechen die Abmachungen . — ShnmSchttge

Wut der Kommunisten .
Berlin , 24 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Wäh¬

rend die tztewerkschaften im mitteldeutschen Brann ,

kohlenrevier ihre Verpflichtung erfüllt habe » , in¬

dem sie für die Wiederaufnahme der Arbeit ein¬

traten , sucht sich ein Teil der Unternehmer von

den Abmachungeit zn drücken . In etwa einem

Dutzend Betriebe sind gegen sechzig Funktionäre
und Betriebsratsmitglieder nicht wieder eingestellt
worden . Die Unternehmer suchen dies damit zu
begründe », daß sie das de » Streikbrechern
gegebene Versprechen , sie auch über das Streik¬

ende hinaus i » Arbeit zu behalten , nicht brechen

dürften und daher nicht alle früheren Arbeiter

tvieder einstelle » könnten . In einem Teil . dieser
Fälle hat die Organisation bereits

die Wiedereinstellung durchgesetzt ;
es ist anzunehmen , daß dies auch in den anderen

Fällen gelinge » lvird .
Die kommunistische Presse ist voll Wut

darüber , daß es den kommunistischen Agitatoren
nicht^gelungen ist , die einheitliche Front der Berg «
arbenek noch nachträglich zu durchbrechen . Gestern
war ein großer Stab von konimunistischen Partei¬
funktionären und Abgeordneter aufgeboten tvorden »
um die Bersanintlungen der Bergarbeiter von

einer Annahme des Schiedsspruches abzuhalten .
Das ist ihnen jedoch in keinem einzige » Falle ge¬

lungen . vielfach wurden kommunistische Agita¬
toren durch stürmischen Widerspruch überhaupt am
Reden gehindert .

Ststbemenkramave m Budapest .
Mißhandlungen jüdischer Hörer . — „ Az Vst " geplündert .

Budapest , 24 . Oktober . Im Zentralge -
bäude der Budapester Universität , wie auch in

der technlscheil Hochschule , kam eS vormittag zu
großen Krawallen . Die Studentenschaft besprach
in erregten « Tone die von der Regierung ange¬
kündigte Revision des Numerus elau -

sus , wobei es zu Zusammenstößen und

blutige » ! Schlägereien kam . Die iüdi -

s ch e n H örer wurden auS den Hörsälen hknauS-
geschleppt und unter Mißhandlungen bis ans die

Straße getrieben . An der philosophischen Fakultät

lini »ienials zur Macht gekommen und hätte sie
»ientalv behauptet . Weiß Herr Shaw , daß sei »
lächerlicher Napoleon eine so klare Geschichts¬
perspektive hatte , daß er der Fabrikenbesetzung
begeistert zustinnnte , während dre demokratischen
Sozialisten sie mißbilligten ? Weiß Herr Shaw ,
daß sein angeblich so großer Staatsniann mit der

gleichen Oberflächlichkeit und der gleichen Selbst¬
gefälligkeit völlig entgegengesetzte Programme
vertreten hat , eine Art Inflation , als die Ban¬
kiers sie forderten , und eine übertriebene ver¬

derbliche Deflation , die er ohne weiteres als Ziel
angenommen hat , ohne ihre Folge » vorauszu¬
sehen , lediglich in der Illusion , dadurch sein Pre¬

stige gleichzeitig mit der Lira zu steigern ? Weiß
Herr Shaiv , daß der große Mann schon so weit

ist , mit den Industriellen , den Bankiers und den

Agrariern über eine neue Schwenkung zu ver¬

handeln , die eine vollständige Absage an all das
bedettten wird , was er seit einem Jahr getan
hat ?

!i. Und sogar vom kriminalistischen Gesichts¬
punkt , glaubt Herr Shaw wirklich, daß man den

ivahreic Napoleon mit seine »! Napoleon ans der

Romagna vergleichen kann ? Nicht nur im Hin¬
blick ans die Quantität der Verbrechen , sondern
vor allem auf die Qualität derselben . Der eine

ließ auf Befehl einen Herzog von Enghien ver¬
urteilen . Der andere hat mehrere Male den Be¬
seht erteilt , ohne Urteil zn morden . Er gab den

Befehl nicht an Militärs , sondern an rückfällige
Verbrecher , Deserteure , Bankerotteure und Diebe !
Der wahre Napoleon hat niemals Leute verherr¬
licht , die Bomben in ein Theater ( das Colon -
Theater von Buenos - Aires ) geworfen haben ,
noch Leuten Betonnung gewährt , die Bomben ans
einen Umzug geworfen haben ( 1919 , vor der Zei -
tnug „ Avanti " ! ) Hat Napoleon nach der Hinrich¬
tung des Herzogs von Enghien dnrchblicken
lassen , das; sein Opfer verschwnnden sei, um sich
in Vergnügungslokalen hernmzutreiben , wie es

würde ein jüdischer Student derart mißhandelt ,
daß er mit schweren Berletzungen von den Ret¬

tern ins Krankenhaus gebracht werden mußte .
Auch auf der Straße demonstrierten kleine Grup¬
pen , die von der Polizei zerstreut wurden , wobei

mehrere Ber Haftungen vorgenommen
wurden .

Am Abend versuchte eine Gruppe von etwa

fünfzig Studenten in das Gebäude des Blattes

„ Az Est " einzndringen , wurde aber von der Po¬
lizei an ihrem Borhaben verhindert .

Mussolini an Mateotkl versucht hat , als er bereits

wußte , daß er ermordet und verscharrt war ?
4. Meine Bemerkungen „als italienischer

Experte " könnten sich auf dies beschränken , wenn

cs nicht notwendig wäre , einen letzten Ausfall
des Herr » Shaiv zurückzuweisen , der vielleicht oer

verletzendste von alle » ist . Wahrlich , der Bernard

Shatv , den wir geliebt und dem «vir gehuldigt
haben , ist tot . Nur ein gealterter , vom Faseismus
verseuchter Bernard Shaw konnte sich nicht

schämen , hinsichtlich der Ereignisse in Italien
von Sozialisten zn sprechen , „die niemals einen

Heller öffentlichen Geldes zn verwalten oder einen

einzigen Arbeiter zn beschäftigen hatten . " D » m m-
h e i t oder Lüge ? Herr Shaw hat die

Wahl . Er ncöge sich merken und erröten , cS

nicht gewußt oder cs entstellt zu haben , daß der

italienische Sozialismus , der in einer schrecklichen
Wendung des Klasienkampfcs von Banden , die
ein Renegat geführt , niedergemetzelt wurde , wäh -
rend vieler Jahre an der Spitze der größten
öffentlichen Lokalverwaltungen Italiens stand
( ohne zu stehlen oder sich zu bereichern ) und ein

Retz von . Konsum - und Prodnktivgenosjenschaften
geschaffen hatte , das alle Welt bewunderte . Sechs¬
tausend Genossenschaften mit einer Million Ka¬

pital . Unter den Prodnktivacnossenschafte » gab cs
eine ländliche Genossenschaft von Molinella , Ra -

venna , Reggio , die mcht nur die Arbeit von Tau¬

senden Arbeiter » lenkten , sondern in der Ge¬

schichte der Arbeiterbewegung der ganzen Welt
der Beweis dafür bleiben werden , was das Pro¬
letariat für seinen kulturellen und staatsbürger¬
lichen Aufstieg zu tu » versteht und . . . . was der

Faseismus - durch sein Verbreche « zerstöre »
konnte . Bernard Shaw , vor seiner Bekehrung ,
hätte das alles sofort verstanden . Ter alt ge¬
wordene Bernard Shaw versteht es
nicht mehr , verleumdet das italienische Prole¬
tariat und schreibt eine Verherrlichung der

faseistischen Räubereien . Es ist sehr traurig .

SAkmd .
Herr Bacher beruhigt das Aürgertu «

im Ausland .

/ Herr Franz Bacher , Redakteur der „Bohe-
mia " , Leitartikler des „ Prager Montagsblattes "
und Herausgeber der „Wirtschaft " , macht in allen
diesen Organen dein deutsch bürgerlichen „Akti .
viSmuS " Opposition , seitdem das Bemühen der
Deutschdemokraten , mitzutun , passiv endete . Wenn
man davon absieht , daß im entscheidenden Augen -
blicke , nämlich im Wahlkampf , di « dcutschlibcrale
Presse ihre Kraft anstatt gegen die deutschen Re¬
gierungsparteien fast ausschließlich gegen die
Sozialdemokratie richtete , darf inan immerhin
feststellen , daß diese Presse >»nd in ihren » Rahmen
nicht zuletzt Herr Franz Bacher den . Christlich¬
sozialen und . Landbündleru zmveilen sehr har »
Ulsetzten . Um so benierkenSivcrtcr ist darum der
Umstand , daß eben dieser oppositionelle Herr
Bacher nun daS Ausland darüber zu beruhigen
sucht , daß , indem er in dessen Presse erzählt , oaß
dem Bürgerblock in der Tschechoslowakei keine
Gefahr drohe . AuS der Feder des . Herrn Bacher
staitmrt der samstägige Leitartikel in der Wiener
„ Neuen Freien Presse " , dessen Inhalt
daS Judenblatt des Herrn Seipel berechtigt , das
Ergebnis der Gemeindeuiahlcil in der Tschcchv -
slowakei in einem zweispaltigen Titel also zn
charakterisieren : „ Keine Erschütterung
des Regier » ngSblvckS ! " Tenn . Herr

Bacher beginnt diesen seinen Artikel urit folgen¬
de » Behauptungen :

„ Wesentliche Verschiebungen haben
die Gemeindewahlen in der Tschecho¬
slowakei nicht gebracht . Die sozialistischen
Parteien sind in manchen Tellen vorgedriingen ,
die Kommunisten haben gegen alle Erwartungen
auch In den Ischechischen Gebieten gut abgeschullten ,
aber im großen ganzen ist der Regle¬
rn ngSblock nicht erschüttert worden .

Die tschechisch deutsche Koalition hat ztvar keinen

Anlaß zum Jubel , aber die Gemeindewah¬
len haben keines falls die über -

f ch >v en glichen Hoffnungen der So¬

zialdemokraten erfüllt , die dem Bürger -

block eine vernichtende Niederlage prophezeit haben .

Ein Grund fiir eine llmbildung des Kabinen »

ist trotz der Schwäche der gegenwärtigen Aiajoriiär

nicht gegeben . "

. Herr Bacher kommt ztvar im lveiteren Per¬

laufe feines Aufsatzes nock > zu einigen Einschrän¬
kungen seiner Behauptung von der Unerschuttert -
heit des RegiernngSblockS ; insbesondere muß er

zugcben, ' daß die deutschen Cbristlichsozialen er -

liebliche Verluste erlitten . Aber dennock) : das

erste Wort , das sich Herrn Bacher entrang , als
er dein interessierte » Wiener Burgertuin schrieb ,
tvar : ' Keine Angst, der BÜWrblock in der

Tschechoslowakei steht auf festen Füßen , die sozial -
deinokratischen Hoffnungen auf eine Schwächung
des Bürgerblocks haben sich nicht erfüllt !

Demnach darf man »vohl annehmen , daß
Herr Bacher und das gesamte dentsche „oppo¬

sitionelle " Bürgertum diese Hoffnungen der Sozia !
dcinokratcn nicht teilte und die Herrschaften ver¬
raten — allerdings so offen nur im Ausland —

daß sie sehr zufrieden damit sind , »venu
dem deutschen Aktivismus nicht schon am 1V. Ok¬
tober der Kragen unrgedrcht wurde . So groß ist
ihre Freude , oaß sic den tatsächlichen Erfolg des

Kampfes gegen die reaktionäre Bürgerregieruug
— und dieser Erfolg ist beträchtlich — bewußt
verkleinern !

- Die Radel .
Von A. V. S m i. I o v s l tz . *)

Deutsch von I . ReiSmann .

Seit Mensckzcngedcnlen hauste er , rackerte er

sich und seufzte er „ Am Schisse " . Für Erwachsen ,
nähte er meistens nicht . Seine Kunden waren ein

paar altmodische Bürger , meist Leute der Vor¬
stadt, Mens . üe » ans dem alten Sätulum , die de »

Gipfelpunkt der Kleidermacherkunst in einem be¬

quemen und haltbare » Kleidungsstücke erblickte »:
rann Arbeiter , die sich mi . Schlveis ; und Schwie¬
len ihr Brot verdienten , und endlich Kinder ans

besseren Häuser » bis zn zehn Jahren , mit einem
Worte Leute , in deren Denken der flatterhafte
und veränderliche Schmetterling „ Mode " noch
keinen Platz gefu - ndcn ha tr . Wegen der Mode zer¬
brach er sich überhaupt nicht den Kops ; -die fünf
oder sechs M ode bilder , die er auf der Wand zwi¬
schen den Fenstern angebracht halte , trugen das

jüngste Datum — der geneigte Leser wolle nicht
erschrecken — 1850 .

„ Am Schiffe " , so nannte man das letzte , ein

stückige, baufällige Haus am Ende der BorstaÄ ,
wo sich von alleroher eine Maut , an einem zer¬
brochenen Horne . und der ausgeblaßten Tariftafel
erkennbar , befand und von wo aus die Straße

bergauf gegen Nepomuk führte . Etwas schräg
gegenüber dem „Sch ' ffe " konnte man die schmuck¬
gebauten Scheuer » des Meierho ' es einer Fran
Aranika erblicken und alle Winde , die im Kalender

verzeichne ^ standen , vereinigten sich dort schon seit
jeher zn einer Parlamentsdebatte mit Fran Meln -

*) A. B. S > nilovsk h ist der Schöpfer der

- realistischen tschechischen Touerzählnng . Ein wunder¬
barer Psychologe und Meister in der Zeichnung
menschlicher Typen aus Dorf und Stadt . Tie nach¬
stehende Novelle ist ein Kabinettstück , die ihren Platz
neben den ersten Novellen der Weltliteratur einzn -
nshmen verdient .

> \

sina : eine besonders lebhafte Diskussion aber ent¬
spann sich . mit seiner Firma , einem an einem
Haken befestigten schwarzen Täfelchen , das ans

diesen ! Grunde stets schief hing und bald nach
r . cktls , bald nach links flog , je nachdem , was für
e ' n Geist das Parlament gerade beherrschte .

Auf dem erwähnien Täfelchen aber war mit

gelber Siena auf schwarzem Felde zn lesen :

Paul Kubasek Verf .
KLEIDER » EID . GESCHLECHT

Kubasek sah ans wir jeder ans der Mode ge -
lommene und in da » Meer der Vergessenheit ver «

snnkene Schneider , der sich auf seine alten Tage
„ Am Schiffe " befand : er war dnrr wie eine Spin¬
del , lang wie eine Hopfenstange,-bucklig wie ein

Kammerdiener ; seine Gesichtsfarbe war die eines

nickst dnrchgelegenen Ziegenkäses, er pflegte zu
schnupfen und war ängstlich auf lein adret « S

Aenßere bedacht . Sobald er das „Schiff " verließ ,
war er immer gebügelt und gestriegelt , daß es
eine Freude war , ihn anzuschen : die Hosen trug
er stets mit 2 rupfen , den schwarze » Rock bis zum
Halse hinauf geschlossen, die Tellermütze saß in

solidester Weise an » Kopfe , und seine Schuhe glänz¬
ten feierlich, llnd was seinen Gai - g betrifft , so
gab er darin selbst - dem - Herrn Bürgermeister
nich ö nach : er ging ernst und vorsichtig dahin ,
ängstlich wich er dem Kot und den Pfützen aus .

nirgends lehnte er sich an jemanden an und ließ
es auch nicht zn , daß sich jemand während des

Gehens au ihu schm egte . Und sein Inneres stand
in schönster - Harmonie zu seinem Aeußcren : mit

jedermann war er auf gutem Fuße — und wenn
er mit irgend einer kleinen Schuld im Rückstände
bl eb — was dach zu den jetzigen schweren Zeiten
ivahrhastig kein Wunder ist — und seinen Ver¬

pflichtungen nicht so nachkommen konn e wie er

sollte , so benahm er -sich seinen Gläubigern gegen¬
über stets so rechtschaffen , daß sic ihm gerne zn -
warlcten , da sic in ihm einen gvundchrlrchen , von
seiner Tellermütze bis zu seinen Absätzen hinab
anständigen Schuldner erkannt hatten .

Kubasek hat e im Leben mehr als genug ge¬
litten . Er hatte Zeiten gesehen , da er am Ring¬
platze wohnte und von eincni Weihnachten bis

zum andern drei , ja vier Gesellen ernährte . Aber

diese rosige Zeit verblühte ; denn es war ei »
Schneider Wannaus direkt ans Wien hierher ge¬
zogen , und der schn' tt die Kleider so zu , Daß selbst
Kubasek darüber der Schweiß auf der Stirne zu
stehen pflegte : Wannaus beschämte ihn , WannanS

fischte ihm die besten Häuser weg , Wannaus er¬
schlug ihn . Der Herr Meister Kubasek mußte in
die Vorstadt übersiedeln , und von der Vorstadt
mit fortschreitender Zeit aufs „Schiff,, . Die Sorge ,
der Ma» gel und die 9tot hängten sich ih >n an die
Rvckschöße , sie ließen sich nicht hevunterschütteln
und er mußte sie als ständige und treue Gesell¬
schafter seiner Häuslichkeit aufnehmen .

Aber trotz alledem büßte Meister Kubasek an
seiner Ehre nicht einmal soviel ein , als eine Bach¬
stelze auf ihrem Schwänzchen forlgetragen hätte .
Er bekam allerdings mit der Zeit eine ordentliche
Genug nnng : den Wannaus riß ein anderer
WannanS bis in den kllehrichr herunter , — so
daß er fast in Unehre » ausgcschneidert hatte , aber
was nutzte es dem Meister Kubasek . Zit einem
Lehrjungen , gar nicht zu sprechen von einem Ge¬
sellen , vermochte er sich schon nicht mehr auf¬
zuschwingen , und wenn er auch ein braves Weib
und brave Kinder hat e. durch -die bösen Sorgen
sah er tveder einen Schluß » och ein Ende , und
obgleich er , wie cs die Vorschriften geboten , von
Herzen betete , das Glück vermochte er nicht mehr
zum Erscheinen Her-Vorzubeten.

Tie Gefährtin seiner Tage und Rächte , vom -
por fldelte , Fran Kubasek , stand tut selben Alter
wie er und war durch all die Sorgen abgequält

und niedergedrückt . Wahrhaftig , sieben Kinder in
Gottesfurcht und Rechtschaffenheit aroßziehen , das

ist eine Aufgabe , die wir Mannsbilder gar nicht
genügend beurteilen können . Drei von ihnen hatte
sie allerdings in einen kleinen Sarg h' neingeleg: ,
aber die andern waren pnmperlgesund und hatten
Göschen , wie ein Backofen so groß , und da gab »
im Aause mitunter tvcdcr eine - Handvoll Mehl ,
-noch eine Maß Kartoffeln , noch eine Schnitte
Brot , und Meister Kubasek und sein Weib mußien
oftmals ohne jede ärztliche Vorschrift strenge Diät
halten . Sie ertrugen dieses traurige Schicksal
hres Magens mit türkischer Resignation , da ne

doch ihre Kinder nicht in die Stadt be - teln schicken
konnten . Dies gestattete ihnen die Famlienehre
nicht , die selbst zur Zeit der ärgsten Not ihr hal¬
ber -Herrgott war - und die sie vor der Welt wahr¬
haftig unbefleckt erhielten . Wenn Kubasek sich
irgend so ein Mittagsessen ausgelaufen hatte,
pflegte er im Grifte zu sich selbst zu sagen :

» Irgendwie ist ' s bisher gegangen , irgendwie
wird ' s wieder gehen ; ohne Glauben kann man
nicht in den Himmel kommen ! "

Und ,, ' rgendwie " ging es immer ; wir , die >vir

gewohnt sind , uns satzuesscn , tvir verstehen es

allerdings nicht wie , aber die Kubaseks hielte »
ihre Ehre blank , - und ihre Kinder waren wohl¬
gepflegter als die Kinder aus ^den reichsten Fa¬
milien der Stadt .

Zn jener Zeit , von der wir erzählen , waren
alle ihre Kinder bereits versorgt . Die Aelteste,
die Karla , war in Prag Dienstmädchen bei einer
Fran Rat Aeebieka. Sie be ' - and sich in gu « n Hän¬
den , und man hatte sie gerne . War dock ; der Herr
Rar unlängst , als sie in seinen Geburtsort ans
Ferien kamen , persönlich bei den Kuraseks ein¬

gekehrt und konnte ihnen ihre Tochter nicht genug
heransloben . Als er den Mangel aus allen Ecke»
hervo - rstarren sah, schenkte er dem Meister einen
Fünfer , und dabei gab er vor , daß ihn die Karla
schicke.

(Fortsetzung folgt. )
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Herr Bacher hat sich mit dieser Offenheit ein s
Verdienst erworben : die Arbeiter und alle andc \
tcn werktätigen Menschen werden io umso sicherer !

ßn dem Bewußtsein kommen , das; sie non dem

augenblicklich schcluvppositionell cingcstelltcu Teil

des deutschen Bürgertums nicht da « geringste
ru erwarten haben und alle ihre -Hosfuilngett nud

Forderungen nur im stampfe unter den stabilen
der S o z i a l de iwo k r a t i e erfüllt sehen

werde ».

Kn anderes deutfchbürgerNches Urteil .
Während Herr Bacher da « Ausland über

den Ausfall der tschechoslowakischen Gemeinde

wählen durch Schönfärbereien beruhigt , melde »

sich in der deutschböhmischen Provinz immer noch

noch hie und da dcutschbürgcrlichc Stimmen ,

in beiten anständige Gesinnung und nationales

Bewußtsein zum Ausdruck kommen , so kommt

im „Teplitz - schönaner Anzeiger " ein Herr Bi . K.

in einent Leitartikel zum Wort , den sich die deut '

schen RegicruugSparterler nicht hinter den Spie -
gel stecken werden . Wir zitieren :

„ DaS Hauptmerkmal der am 16 . Oktober durch¬

geführten Gemeindewahlcn ist ein d e n t l i ch c r

Ruck nach links . . . . Hand in Hand mit der

Linksentwicklung gehen di « Verluste der

Regierungsparteien , besonders im

drntcken und slowakischen Lager . Tas

Ergebnis der Wahl kann so znsammengefaßl wer¬

den , daß die Wähler als P r o t e st gegen den

gemischtnationalen Rechtskurs zur

marxistischen Internationale zurückkaufcn . . Tic

Gemeindewahlrn . . . müssen als «in Miß -

trauen S v o t u m der Bevölkerung

gegen die Prager Regierung gewertet

werden . . . Der Ruf nach Neuwahlen ins

Prager Parlament wird von nun an stärker er¬

schallen und auch ohne Zweifel Boden gewinnen . . .

Die bedingungslose Ntnerwersung und die natio -

nalpolitische Erfolglosigkeit der deutschen Regie «

rungSParteirn erregen immer stürmischeren Wider¬

spruch weiter BolkSkreise . Das ko n feg neu te

Z u r ü ck st e I l e n und Totschweigen des

nationalen Problems wächst sich zu einer

fölkischcn Gefahr aus . Di « allgemeine Ent¬

täuschung treibt die Massen InS marxi¬

stische Lager zurück "

Ans den : Artikel spricht bürgerliche Per -

zweifln ««. Sic ist nm ss mehr berechtigt , als
lein gütliches Zureden und keine scharfe War -

nung imstande sein werden , die Regierungs¬
parteien vvn ihrem Wege zurückzurufcn . Sie
werde » und müllen hinweagcscgt werden
— von der Arbeiterschaft .

Vie Verhandlungen der Eisenbahner .
Prag , 24 . Oktober . ( Tsch. P. - B. ) Im Eisen -

bahnministerium wurden heute die Beratungen
mit der Exekutive der koalierte » Eisenbahner -

orgauisatiouen fortgesetzt . Es wurden der 8. und

9. Punkt der Forderungen der Eisenbahner , die

hauptsächlich die Eisenbahner der Slowakei be¬

treffen, durchberaten . Im Hinblick auf den Um¬

fang der Materie werden die Verhandlungen
morgen um 9 Uhr früh fortgesetzt werden .

Der rumänische Kommunist Köblös , der

vorige Woche auf der Fahrt nach Prag neuerdings
aus dem Zuge heraus verhaftet und wieder zu¬
rück in das Gefängnis von Beregsas gebracht
worden war , wurde Samstag wieder auf freien
Fuß gesetzt ; er befindet sich augenblicklich unter

Polizeiaufsicht in einem Hotel in Beregsas .

Rundfunk für Alle' ,
bin Rundfuukabend der Internationalen

Transportarbeiter - Föderation .
Am 8. November .

Während des vorjährigen großen Streiks in

England wurde die Intern . Transportarbeiter - Föde¬
ration durch die holländische Bereinigung von Arbei -

ter - Radio - Amateuren , d»e einmal wöchentlich von
der Rundsunkstation Hilversum aus Scnde - Slbendc

veranstaltet , in die Lage versetzt , radiotelegraphiut ;
bekanmzngeben, >vas die I . T. F. während des Ge¬

neralstreiks in Großbritannien zur Unterstützung der

- kkameraden sowie zur Brbreitung von Nachrichten
über die Aktion im allgemeinen getan har .

Ans Erkenntlichkeit für den erwiesenen Dienst ,
dessentwegen die genannte Bereinigung von bürger¬
licher Leite stark bekämpft wurde , bietet ihr die

I . T. F. nun zum 8. November d. ,z . einen

! >luuds nn kabend der I . T. F. an . Es ist hierzu
die Mitwirkung eines der besten Orchester Hollands

gesichert, daS ein Programm von hohem . llnnstwert
W Gehör bringen wird ; antzcrdem wird an jenem
Übend unser Sekretär Fimmen eine kurze An¬

sprache in verschiedenen Sprachen halten .
Der BortragSabend wird im Thealersaal

der PerbandshanseS der holländischen Eisin -
mtd Straßenbahner zu Utrecht veranstaltet . Durch
den Freien Rad tob und in der Tfch. ' chvslowakci
werden hiemit dessen s ä nt t l i ch e Ortsgrup¬
pen ansgefordert , am 5. Nrpembcr einen Hör¬
abend zu veranstalten , damit auch diejenigen Ar¬

beiter, die keinen eigenen Röhrenapparat besitzen,
im Grnpuenlokal Musik und Bortröge hören

Um das Wohlergehen von 5*| 2 Millionen

Menschen .
Die Krise der Krankenversicherung .

Es ist natürlich für das zweite Halbjahr ein wo -TaS riicksichslosc Vorgehen der gegen
wärtige : : Regernngsmchrhcit , deren zielbewusste
Absichten dahin gehen , den Arbciterschntz abzu¬
bauen und der arbeitenden Klasse fahr ze hüte alte
sozialpolitische Errungenschaften ;i> nehmen , hat
nnn auch zu einer Krise Ser Kranlenversichernng
in der Tschechoslowakei gcsühr . weiche die Aus -
nterksamlei : der gesamten Oefsenttichkeit Hervor¬
rufen muß , da cs sich hier um eine Frage handelt ,
von der das Wohlergehen und die Gesundheit von
etwa 5. 5 Millionen Menschen — 8 Millionen
Versicherter und 2. 5 Millionen Familien¬
angehöriger — abhängl .

Die Krise der Krankenversicherungsanstalten
wurde durch verschiedene Unrständc hcrbeegeführt .
Das Gesetz über die Sozialversicherung bedenele
eine empfindliche Herabsetzung der
P r ä m i e n. Nach diesem Gesetze darf die
Prämie nicht mehr als 5 Prozent vom Lohn be¬
tragen , während sic vorher sccizs, sieben , za bei
manchen BezirkSkrankenkassen 8 Prozent betragen
hatte . Die -Herabsetzung der Krankcnversichcrnngs -
beiträge geschah nicht ans Gvnnd irgendeiner fach¬
männischen Bercchttnng , sondern

die Prämien wurden einfach herabgesetzt , ohne
daß man sich fragte , wie mit diesen geringeren
Einnahmen jene Leistungen erfüllt werden sollten ,

die das Gesetz den Krankenkassen vorschreibt .
Das Gesetz ordnet also die Pflichtversicherung an ,
cs werden gesetzliche Träger der Krankrnversiche -
rung errichtet niid ihnen anfgetragen , was sie den
Versicherten gewähren sollen , das Gesetz kümmert
sich aber nicht darum , daß auch die Mittel be¬
schafft werden , nm deit Aufwand für diese Lei -

stnngen zu decke ». Aiei ' e Herabsetzung geschah
aber damals unter der Voraussetzung , daß selbst¬
verständlich nach wie vor die Prämien für jeden
Tag entrichtet werden müssen . Nun bat aber im

April daü Oberste Gericht entschieden , daß dir
Prämien nur für die Arbeitstage ,
also für sechs Tage in der Woche bezahlt werden

müssen . Diese doppel e Herabsetzung der Beiträge
für die Krankenversicherung hat nun für die Be >

zirksversichrrungsanstalten eine Krise gezeitigt ,
welche die Zukunft der K r a n k r n Ver¬

sicherung ernstlich gefährdet .
Die Verbände der Krankenkassen haben nun

der Regierung dieser Tage eine Denkschrist über -
reicht , in Ivelcher die bemige Lage der Kranken -

verstcherungSanstalten grell beleuchte : wird . Noch
im Jahre 1925 habeit etwa 200 Krankenkassen

- also vier Fünftel aller Krankenkassen der

Tschechoslowakischen Republik , — auf die sich der
Bericht erstreckt , einen effektiven Zuwachs des
Vermögens von mehr als 35 Millionen gehabt .
1926 betrug der Zuwachs nur noch 10 Millionen ,
aber dieser Zuwachs ist nur auf die höhere » Ein¬
nahmen de « ersten Halbjahres , da noch die Bei¬
träge nach dem alte » Gesetz zur Einhebung ge¬
lang eit , zurückzuführen . Biel ärger ist die Ent¬
wicklung der Krankenversichcrungsanstalten im

ersten Halbjahr 1927 . Bon den 184 Anstalten ,
die deut Versicherungsrat , der Zentrale der Per -

sichernngsocrbände , berichtet habe » , weist die

übergroße Mehrzahl ein Defizit auf . Bet 150

Kasten , weiche vollständige Taten vorgclegt haben ,
betrug die Vorfchreibung 225 Millionen , die im
Gesetz vorgcsehencil Ausgaben aber beliefen sich
allein auf 235 Millionen , so daß, nicht einmal
d' e Ausgaben an die Versicherten , welche den

Kassen durch tao Gesetz vorgeschriebcn sind, ge¬
deckt werden können .

Der Aesamlverlust der Kassen beträgt in diesem
Halbjahr aber nicht weniger als 45 Millionen .

möglich noch größerer Abgang zu erwarten , da

gewisse Ausgaben erst am Ende des Jahres ge¬
leistet werden . Wir haben es hier also nicht enva
mit einer vorübergehenden , sondern mit einer

baue r n £ e n Krise der KrcntkctwersicknmngS -
austaltcu und der Krankenversicherung in der

Tschechoslowakischen Republik überhaupt zu tun .
Es gibt mir zwei Wege , diese Krise zu beheben :
entweder , die Herabsetzung der Leistungen oder die

Erhöhung der Beiträge . Der Abbau der Kran

kenversichernngsleistnngen würde aber sicherlich
Äie. Bedrohung der Gesundheit der breitesten
Schichten der Bevölkerung und ein Sinken ter
Prödukt- iouskrast der arbei enden Massen bedeu¬

ten , es wäre , abgesehen von allem kulturellen

Rückschritt , der darin liegt , e i n s ch w e r e r g e-
s u n d h e i t k i ch c r und Volkswirtschaft -
lich er Schaden . ' Wenn etwa der Einwand
erhoben werken könnle , daß die Verwaltung der

Krankenkassen lener und schlecht ist . so sei nur
darauf hingcwicsen , daß die Verwaltungen unsrer
Krankeiwersicherungsanstaltctr die Neneinführnng
der Alters - und JnvaUdnivei,sicherung nach dem
Urteil der RevisionSorganc der Sozialversiche¬
rungsanstalt . in einwandfreier Weise cingerichlet
haben , daß sie. tiefe Verwaltung führen , ohne

dafür ein entsprechendes En gel : zu bekommen .
Auch von einer Bedrohung der Konkurrenzfähig¬
keit unserer Industrie durch tsi Höhe der Beiträge
der Sozialversicherung kann keine Rede sein , da

die ganze soziale Belastung unserer Industrie 12

Prozent der Lohnsnmme beträgt , in Deutschland
aber 16 Prozent und in Oesterreich über >7 Proz .
Weint die Regierung au der kritischen Lage
unserer Krankcnvcrsichernugsanstalien achtlos
vorn vergeh ' , dann wird unsere Krankenversickx -
ruiig unter das Niveau der Fürsorge für die
kranken Arbeiter in dcir Nachbarstaaten sinken
ilnd d' e Tschechoslvwalei wird auch auf diesem
Oiebiete nicht eine . Insel des sczialpolitischen Fort -
schritt » sein , wie die amtliche Anslandspropa -
ganda früher immer betont hat , sondern sie wird
zu einer Insel sozialer Rückständig ,
leit in Mitteleuropa .

Tic arbeitende Bevölkerung hat alle Ursache
der Krise der Krankenversicherung ihr Jntcreste
zuznivenden nnd die Berbäitde der Krankenlassen
werden anr 1. November eine Mairifesta ki o ü
in Prag veranstalten , welche die Lesteittlichkeit
nnd dir Regierung ans dieses große soziale Pro¬
blem aufmerksam mache » uud die heutige Parla -
menlSmchrheit vor einem Abbail der Krankenver¬

sicherung warnen soll . Die Vorgänge auf dem
Gebiete - der Kraiikenversicheruug zeigen der ge¬
samten Bevölkerung , wie weit die reaktionären

Absichten der Regierung nnd der hinter ihr stehen¬
den Parteien gehen .

Blutiger Terror in Litauen .
Grschietzuug eine » fahrenden Sozial¬

demokraten .

Kowno , 24 . Oktober . sEigenbcricht . ) Wie

das Organ der sozialdemokratischen Partei Li¬

tauens mitteilt , wurde der sozialdemokratische
Führer in der Provinz Mariampol namens

M a z e i k o wegen angeblicher staatsfeindlicher
Umtriebe durch die Regierung vor ein Kriegsge¬
richt gestellt und zum Tode verurteilt . Das Todes¬

urteil wurde bereits durch Erschießen vollstreckt .

können . Die Wellenlänge beträgt 1666 Meter I
Der Rnnd ' itnk beginnt 8. 16 Amsterdamer Zeit , 7. 56

westeuropäischer Zeit , 8 . 5V mitteleuropäischer Zeit ,
N. 5V osteuropäischer Zeit . — Tie kurze Ansprache des

Genossen Fimmen wird während der Pause , also
zwischen dem vierten nnd fünften Punkt dcö Pro - '
grainntes , und War nacheinander In englischer , deut¬
scher , schwedischer , französischer nnd holländischer
Sprache gehalten .

Programm für morgen , Mittwoch .
310, li : - chauplaneuniustt . 11,35 : Landwlrltchatls -

tunt . 12: ;>eilstnual . Prciicnachrichleii . 12. 05: MNlao»lonz «rt .
13. 05: iHintbfunr für . Industrie , Handel und Sieioerd «. l !1. 20i
elrbeiltmarti . 13. 35: BSrteuuaiyrlchle ». 10: Muderecke . Un
lugenden del Müder » , tu . tu : Vorlrag . LebeuSderslcdernng .
SvartaiuleN 10. 20: Mrsennachrlcdlen nnd HovtenmarNpreit «.
lu . N0: cilne Siuudc : VIozarl - Muslt. l . Luvcrlure »Tic Ein -
sllhruua au » dem Serail ". 2. ilrle au » »Jl rs Pastore - .
3. BalleMulie au » . . ^domcneo" . t. Brie aus » Ton Auan " .
5. »naudcrstSle " . 0. Brie au » »Figaro » Holdieil ". 7. Ballcll -
ninsil „LeS pclNS eien »". 17. 20: Borlra ». Die gut « MnNcr .
>7. -15: Lcnii . de Tcndung . WeNcrdcrichl lind TaaeSneuio -
tcltcii tiont lrelidiiro , dieraus : iilrvcNersendnng . TlurMstetter
F. R e i » m a n n, Prag : Itluderdortesiing . 18. 15; Vaudivirl -
-onisiesnnt . 18. 30: Boriray . Tic Tnldindnstrie tu . Hnmvoicd.
10. 15: laujiuusil . 20: WeilervoranSsapc n, Brettcnacdrilvleu .
20. 10: Heilerer elveud . 21; MarivuciiciNdcaier Nir lkrwa »» ,
teile. » DoNor Faust " . 22: NeNslgnal , iedie NaairiiOicn de» I
Breydilcas , llcderstchi der lagcecrcignissc und Lporinoai -
richien . 22. 13: Ldeaierna . drichtcn .

Brüll «, -111. 12. 15: MiNag»touiert . N. ilO : Braacr Et -
trliciibilrle . Wclicrvoranssaae , Bresse- , Lpori , und Tdcaier
«achrildirn . 17: Muderert «. iS : ZeNstauat . L r n 1 <,i> :
- iretteuaairildirn . 18. 10: Lettische Scnduua , »lkademischer
Maier Nart Trupp « : Wie veirachle ich ltlrmaldc in moder -
ne » eluSstelliittge «. 18. 25: Uandlvirischnsi »snnk. 18. 10: Slut -
Iltche vecste im 20. Jabrhuuverl . 10: EiiNühruna »lanialo »'
BertSduuua " . 10. 15: Uebcrtragung au » dem Nalienaliycalcr .
„Taillaioö ' AcrfSbnuun "- . - Melodram p. Flbich . 22: Wie Arag .

Presidnra , 00», 18: Itouzert . 1. iitaannaiiinow : al Br »
lude . di Pollchlnellc . 2. Tdotllt : EUnueruua . 8. Ariinscid :
Nuaarische Rhautodte . 1. Hvrreteu ; Bdaqw - 5. Nropd -
ivnlctvl : Ukrainische Lieder . 0. Hnvau . stevdlr 7. Ntraluilche
Lieder . 10: LandtoirtschaslStunl . 10. 05: E: ' . tidtung. 10. 25:
2towiitlscher Tprachlnr » kn-, Unaarn , ' n - _■' »r . : •..i--. - '
“ii: Aie Bray .

Natchau . 1^70. 10: Lail»>vtr : tch. ili »tu: i . ' tp . i5 : Sand - ,
w! : i !chastt !ch. - Bericht « und -preslenachrlchten 10. 20: Solisten - -
uonierl . j

Bndaprd , 550. 17. 20: Sympbontekonzert . 10: -Nodio-
Buiateurvott . 20. 15: HOrtvIel . 22. 10: Uiaenncrmnstt

Tnvnnn , 1001. 1:1: Tanzmustt . II : Nonierl . >5 ' n- Mn-
sitallschcs Zwischenspiel . 17: Leichte » tlaNIsche » Nouzcrt .
18. 15: Ninderltunde . 10: Orgcltonicri . 20. 15: jtlavlcrloua -
ten von Haydn . 20. - 15: Bergerelle ». 2t : »La Travlala " ,
Oper von Aerdi . 21: Tanjmnstt .

Rom, 150. 17. 15: GcnUschtc Mus». 20. 15: eLichtk Mnstk.
Wien , 517. 11: Bormlllansmnllk . 15. 15: Juoenddüdne .

17. 50: Tierimpsnngcn . 18,20: . Ilrafmberlragiing . Id: »Nida" ,
Lper von Bervl . Lelchic etdcndmnsit .

. gürtch , 588. 12. 22: MNlag»ton »crt . 15: SchaUptancn .
konjeri . 10: Tanzmntlt . 17. 10: Jnacndsinndk . 20: Roinan -
illcrtonzerl . 20. 10: Liederabend . 21. 25: SoUsicnkonzeri

Dentschlanv .
Nilnlgewutterbausr », 1250. 12: lklnbcNbturzschrlN . 10:

lkrilebnngSberatuna . 10. 20: Französlsch . 17: Bultanlsmuü
nnd Erdbeben . 17. 3*1: . Ourl WaNer Goldschniidi . 18: . -:on-
tlriitNousetemenle . 18. 20; Frauibflsch . 18. 55: Privalc Bau -
wlrlschasl und Aobnnngstraaen . 10. 20: Nlssenschalilichcr
Bortraa Nir Uabmlrilc . 20. 30: Nebcrlragnng von Berlin ,
181. „Erster glaste ", Schwank von Thoma . 22. 30: 8!achi-
mnstk.

Breslau . 323. 12. 15: Schastplauentonierl . 10. 15: llon -
zerl . 17. -15: hnaciidlinndc . 10: tzndustrickonierne . 10. 30:
Der Sinn von Aoclbes Leben nnd Werk. 20. 10: Noppei -
klbcnd . 22. 15: Schallplatlenkonzerl .

Fraultnrt , 120. 15-30- , Fugendslnude . i0 . 30: Rene
Tangmustl . 17,-15: Nllcherstiindc . 18. 30: Han » nnd Garlcn .
13. 15: Schach. 20: Eikreilonlorgane . 20. 15: Bnnier klbend.

Hamburg , 305. >2. 30: MNwaskonzerl . 11. 05: Hauo -
konzert . 10. 15: Marsen und Leiche. 17; Tanzlee . 18: Slach-
mtNagSkonierl . 10: Bon fremden nnd deulschen Sübriern .
10. 25; kNIslentNcherel und Hochseetilcherci . 20: »Bcv. ilier
Tod" , Drama von itönig - Tanzmustk .

Langenderg , N10. 13. 10: BUNagSkonzerl . 15. 15: Frauen
stunde . 17: Psychologie de» BrbcNrvorgange ». 17. 30: Dcs-
verkonzerl . 18. 10; Da» r' ludion. 10. 15; Ter laptere tznngr .
10. 10; WNbelm Dilldey . 2010 : Feier de» Minnekano »
22. 30. - Tromvelcnkonzert .

Letvzig , 300. 12: SchallvlaNcnkoiijeri . 17: NachmMaas -
longcrl . 1000 : Der moderne Mc' cklschasiSianj . io . 3O:
Roullcau al » Mnsikcr . 20. 15: Sdmvdonlclonreri . Skriavin :
Mustler . 20. 15: Tduipdonielonzer : . Dkrladlu : >: !av!crtoni ". : .
Sirauti : Eine Sllvcnsmuvboule . 22. 15: Fuvldrenl .

Münch ««, 530. 12. 25: Schallplaiieutonzerl . 10: Nach,
ittagötoujer ! . 17: Auasudsiuude . IN: Die Bollbdon' ichuie,

10. 30: Sind Sie inIcNlgenI ? 20. 05; Bunter Slvend . 22. 05:
Tanzmustk .

StuNgarl , 380. 12. 30: Tchallplaileukouzerl . 15- Fugend ,
stund «. 10. 15: ! >>achmNia«»konzerl . 18. 15: Alm Talib »
Srille . 18. 15; B. - rt : s»mt>aNchkeIi «n im Handwerk . 20: Lyin -
. moniekonzert . Tvokak : Suite - Bradme : 1. Symphonie . 21:
Schwlibischer Slbeud.

Tages- Restigkeiten .
Sin gwiegespröch .

Im „ Orgaan " , der Zeitschrift der nie -

»et ländischen Eisenbahner , finden wir nach¬

stehende « Zwiegespräch , das wir ' unseren
Lesern nicht vorenthaltcn möchten .

Der Unorganisierte .
„ Zn dumm ! Wir sind doch kein -Herdenvieh,
Wir lassen uns nicht verkaufen —

Es bilden Persönlichkeiten und Genie

Sich abseits vom großen . Hansen .
Wir geben keinem — wir sind zu stolz —

Vertretung in unfern Geschäften ,
Kerle wie wir , aus kernigent Holz ,
Vertrauen den cigctten Kräften .
Ihr andern , die ihr euch organisiert ,
Füttert Führer von „ euren Gnaden " ,
ilnd werdet dafür an der Nase ge-siihrt . ,
Belogen , verkauft und verraten . "

Ter Organisierte .

,, ' Jhtn schöpf erst mal Atem , dn Rtnstersohn !
Du verstehst das Verdreh « , will mir denchten ,
Genie nnd Persönlichkeit' ?' ?' ? Stille davon !

Die will ich mal näher belenchten :
Ich pflüg meinen Acker . Tao Korn säe ich dann ,
Und wenn mir ' S der Himmel läßt reisen ,
Dann kommst dn geschlichen , dn „Selbst - ist - der -

Manu " ,
Mir frech nach den Garben zu greisen .
Erkennst , in dem Spiegel dein Bild noch nicht ' ?
Mas bieibt da noch viel zu beweisen ' ?
Gemeinhin wird in der Welt solch ein Wicht
Schmarotzer nnd Spitzbnb geheißen . "

Theis ittg e r .

Explosion eines japanischen Luftschiffes .
Tokio , 24 . Oktober . lReuter . ) Während der

gestrigen großen Flottenmanöver stieg auch das

große lenkbare Luftschiff „ M auf . Dasselbe
war aber wegen deü am Meere lvlitenden heftigen
Stnrmes genötigt , aus der kleinen Insel Jzu zn
landen . Als die Mannschaft da » Luftschiff der -

ließ , trieb ea ein hestigev »Wind aus » Meer hinaus ,
wo es sich plötzlich entzündete und explodierte .
Tie Mannschaft konnte gerettet werden ; ein

Mann der Besatzung wurde schwer verletz «.
Da » Luftschiff „ M : J" war von demselben

Typ , «vie da » Luftschiff „ Rorge " , mit dem

Amundsen den Flug nach den « Nordpol unter¬

nahm , und wurde erst kürzlich in Jtalir » für
25 . 000 Pfund Sterling angekauft .

Daü Kriegsschiff „ Kasuga " begab sich in Ge¬

meinschaft mit dem Schiff „ Oiomari " sofort nach
der kkinen Insel , auf welcher sich die Mannschaft
des Luftschiffes befindet .

Sin Postadjuntt zerstört sein Postamt .
Selbstmord de » Täters .

Salzburg , 28 . Oktober . Ei » Fall , der wohl

in der Postgcfchichte einzig daslehe » dürfte , Hai

sich in der 9tacht zum SamStag in Lend bei

Salzburg ereignet . Tort begab sich am Freitag
abcud der Postadjunkt Josef Heller i » da «

Postgebände , zerriß in stark angetrunkenem Zu¬
stande 700 Schilling in Bargeld , für 200 Schil¬

ling Postwcrtzeichcit und sämtliche Akten . Dann
demolierte er die Einrichtnitg des Postamtes voll¬

ständig . Er zerschlug ferner sämtliche Fern -
sprcchcr , Telegraphcnapparate , Uhren nsw . Um
ll Uhr abends wollte er dann das Postgebände
anzüttden . Dabei tvurdc er von der Gcitdar -
mcric testgenommen . Er gestand , 1800 Schilling
mttersckilagcn zu haben . Als er am nächsten
Morgen in das Bezirksgericht Tarcnbach ein¬

geliefert werden sollte , stzrang er beim Trans¬

port über die Salzachbrücke in den 15 Meter
nntcr der Brücke gelegenen Flnß und verschwand
in den Wellen . Seine Leiche konnte noch nicht

gesnndctt tvcrden . Ans Salzburg wurde die tech¬
nische Nothilfc hcrbeigernfcit , nm die Berkehrs -
störiingeit ans dem Postamte wieder zn beheben .

Dynamitfunde in Prilip .
Belgrad » 28 . Oktober . Im Hofe deö staat¬

lichen TabatlagerS in Prilip wurden , wie die

„Politika " meldet, ' 58 Kilogramm Dynamit ans -

gcfiittdcn , die dort von Unbckaitiiten niedeegelegt
wurden . Tie Untersuchung wurde eingeleitet .

Regelmößige Blldtelegraphie
Berlin - Wien .

Tie „ B. Z. am Mittag " meldet : In aller

Stille hat die Firma Tiemens mit Unter -

stützung des tclegraphenlcchnischen ReichsamlcS
und unter Verwendung des Karolttsschen Bild¬

telegraphen Uebertraguitgsversuchc über Frei¬
leitungen und über Kabel angcstellt , die jetzt ztr
einem gewissen Abschluß geführt habe ». Tie Er¬

gebnisse über je eine auf den Telegraphcnämtern
in Berlin , und in Wien ausgestellte Sende nnd

Empfangseiurichtmig sind so gut gewesen , daß
mau sich nunmehr mit dem Gedanken trägt , von

einem nahen Zcttptmkt ab Bilder oder Schrift¬
sätze gegen eine erschwiitglichc Gebühr zur Be -

sördcrmtg aujunehmen . Es kann also jede Schrift
oder Sprache , die bisher mit dem gewöhnlichen
Telegraphen zu geben nicht möglich lvar , cufch
selbst Stenogramme , bildtelegraphisch versandt
werden . Die Sendling wird nicht drahtlos , wie

-zuerst beabsichtigt war , sondern auf der ganzen
Strecke von Berlin bis Wien und umgekehrt über

Draht , u. zw . über die Fernkabel gehen .
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18 Personen verbrannt ,

Partei für die Torsgcmcin -
schafr
Deutsche Londlvirtepartc : .
Partei der Kleinlandwirlc
Bund der Landwirte I . .
VolkSpariri
Bund der Landwirte II

Wahlgrnppe der Häusler .
HäiiSlerpartei

da «

8«'
UNd
Le -

c il l st a ii d eine P a » i l bei der neunzehn
Personen in den flammen nm la IN en .
Da « Feuer griff auch auf daü Parkett über , wo

sich entschliche Szene » abspieltcn .
Eine große Anzahl Personen tvurdcn verlrht

in das flrantcttljauo gebracht . Z>» ei von ihnen
siitd inzwischen ihren Vcrlehungen erlegen , drei
weitere liegen hoffnungslos . darnieder . Tas ganze

' !■
i 5-

'
8.

, 9. Partei der Taglöhner . .
, 10. Deutsche Bauernpartei . .
. 11. Deutsche BcklkSpartei . .

12. Partei deuischcr Landbiind

Ma » kann sich vorstellen , wie

Nn Kino in Nammen
Tchreckeusszenen in einem finnischen Kino . -

viele Schwerverletzte .

StaatSgefShrlicheS . Die „ Narodni Politika "
meldet wortwörtlich : „ Die schtvarzgelbe Ähärve
einer Maria Theresia in einen » Theaterspiele .
Am Egerer Staottheater ivnrde in letzter Zeit
Falls AuSstattungS o p c r e t t e „ Tic Kaiserin "
gegeben . Tie Tarstellcrin der Maria Theresia
trug eine schwarzgelbe Schärpe (!!). Infolgedessen
schritt die — StaaiSpolizi (!!!) ein , welche eine

Entferiulng der Schärpe fowcrde . Tein Befehle
der Polizei wurde sofort Folge geleistet . " Wie

muh daü Herz eines braven Staatsbürgers diese
Noch vicht mit Befriedigung aufgcnoinnien haben !
Schale , dasz der Verlag , in den » der „ Schweji "
erschien , nicht in Eger ist. Tort wäre der

schwarzgelbc Buchumschlag unbedingt wegen Ge -

fährdung der Republik durch die Egerer Staate -

Polizei konfisziert worden . Die Egerer Staats -

Polizei hätte sich tvahvscheinlich nicht eher be¬

ruhigt , bevor der Jchwejk in einer Buchausgabe
mit den tschechische » StaatSfarbcn erschien . Auch
daS Verhalten des Egerer Theaterdireklors ist un¬

begreiflich . Er hatte doch wisse » müsse », - daß wir

in der seit zehn Jahren bestehenden Republik

leben und der Tarstellcrin empfehle » luüsscu , aus

^ohalitätSgründen eine Schärpe mit den lschechi -
lchen Slaatüsarbcn anzulcgen . Vielleicht wäre

nach Prag in diesem Falle ei » Bericht abge -
äugen , der der Tarstellcrin möglicherlveise einen

Orden eingebmcht lwtte , wenn auch nicht den

Maria Thcrcsienordcn , der ja in der Republik

bekanntlich nicht mehr existiert , aber vielleicht
eine » anderen Orden . ES ist wirklich strafbar

leichtsinnig von einigen Leuten , daß sie noch im¬

mer nicht wissen , daß die Farben des Staates

nicht schivarMlb , sondern weihrot sind , Meder

die „ Blätter für staatsbürgerliche Erziehung ",
noch die Korrespondenz des Herrn Bloch , noch

die „ Prager Presse " scheine » das genügend klar

zu machen .
Ter Rekordrummel und die Frauen . In

England sind die Stimmen über die englische
Acrztin Dr . Logan , welche behauptete , den Kanal

durchschwommen zu haben , was sich nachher als

Betrug hcrausstcllte , sehr geteilt . Fräulein Logan
hat u. a. auch den Zcitnngsreporlern den pikunten
Scherz aufgctischt , daß sie ihre Glanzleistung nur

dem Umstande zu verdanken habe , dah sie in

völlig unbekleidetem Zustande , seilst
ohne Schwiminlostüm , den Kanal dnrchschwom -
men habe . Als der Rekord der Acrztin als

Schwindel auskam , erklärte sie, nur den Beweic -

crbracht zu haben , daß ein Schwindel allzu leicht

möglich sei und daß man nächstens vorsichtiger
sein müsse . — Infolgedessen wurden die früheren
Rekordleistungen voll Frauen , die bchanpletrn ,
den Kanal durchschwoinuicn zu haben , auch i »n-

gezwcifelt , so auch die der Londoner Kontoristin
Miß Gleiße , die sich aber crbötig machte , ihre

Leistung sofort zll wiederholen . Ain 21 . Oktober

also warf sich das Fräulein in Anwesenheit einer

Unmenge von europäischen und amerikanischen
Reportern und Sportsleuten ins Wasser . Sie kam

aber nicht weit , denn schon nach acht englischen
Meilen gab sic — angeblich auf Anraten von

Äerzten , die sie begleiteten — daü Schwimmen
auf . Mit einem Worte : England »st und bleibt

doch das Land , in welchem das Wort „ Humbug "
daheim ist , für welches cS bekanntlich keine Neber -

sctzung gibt .

Wie man die Kartoffeln verteuert . Wir

haben erst vor einigen Tagen auf die unerhörte
Tatsache hingewiesen , die darin besteht , daß »vir

es Heuer »nit einer Rekordernte in Kartoffeln zu
»ui » habe »» und daß trohden » die Preise der Kar -

lassclu ciuc - Höhe erreicht haben , wie dies sonst
nur bei Kartoffelmangel der Fall gewesen is».
An dieser Teuerung tragen nicht r »ur Karlvsfel -
produzenten und Kartosfelhändler Schuld , son
der » auch die Regierung . Taü kommt darin

zum Ausdruck , daß die Ermäßigung für die Kar -

toffelsracht größer ist , wenn » nan die Kartoffeln
ins Ausland verschleppt als wen » » mau Kar -

toffeln im Inlandc verschickt . Für den Inlands -
konsum beträgt nämlich die Ermäßigung seil
18 . Oktober 20 Prozent , für den Export aber seil
21 . Oktober 25 Prozent . So werden vom Eisen

bahnmiiiisteriuln die Interessen der Konsumenten
vertreten . Tic reichen Agrarier und Industrie¬
kapitalisten , wclck ' e in der gcgenlvärtigcn Re -

gicrnng das Heft in der Hand haben , gönnen dem
armen Volke nicht einmal die paar Kartoffeln
mehr !

Die Epidemie »» in der Slowakei und Kar -

pathorußland . Aus Ungvar »vird berichtet : Tic

T» ) P h u S e p i d e m i e in der Brchovina hat nun

auch auf die ungarischen Grenzgemeindcn über

gegriffen . In 11 n g v a r wurden 16 Kranke von

diesen Gemeinde » » cingclieserl , wovon vier g e -
st o r b e n sind . In Kascha » ist die Schar -
lachcpidcn ' ic durch die getrvsseuen Maß¬
nahmen im Abflauen begriffen . Aus Ver¬

langen der Elter »» » verden gegen 1000 Kinder

geimpft .
Tie Soldatenselbstmordc. In B u d w c i s

erhängte sich a»if den » Aborte der 8iLkakascrne der
Rekrut Josef Oppl des Divisionsprovianlmaga -
zins Nr . 5, zugetcilt zur NuSbilditng dem Jnfan -
tericrcgiment Nr . 1.

Die todbringe »»de Blihlichtansnohmc . Aus

Amsterdam »vird gemeldet : Bei einer Blitzlicht -
nttsuahme auf einer Kirmcß in Caandam explo¬
dierte plötzlich aus noch unbekannter Ursache das

Magnesium der Blitzlichtlampe . Tucch die

Splitter dcS Photographenapparateü wurde »ine

große Anzahl Zuschauer verletzt . Ein löjährigec
Junge ist seinen Verwundungen erlegen , zwei
weitere Verletzte schweben in Lebensgefahr .

Bergarbeitertod . Durch herabfallendcs Ge¬
stein ans der Zeche „ Mansseld " bei Langendreer
wurden Lestern nachmittag zwei Bergarbeiter
getötet . Die beide »» Leiche»» siird geborgen. , Ein
Dritter geriet so tief unter die Trümmer , daß es
bisher nicht gelungen ist, ihn zu berge »».

Ueber ein furchtbares Brandunglück itt einem
Kino in T a m m e r f o r ü sFinnland ) nrekdet die

„Bossische Zeitung " folgende Einzelheiten : In
den » Maschinenraun » dcS Kinos geriet eine Fllni -
rolle in Brand . Ter Maschinist , ein snnger
Bursche , verlor de » Kops , stilrzkc aus dem Raun »
und ließ die Tür offen , so daß die ^ Flammen
freien Abzug hatten und mit rasender Schnelligkeit

I auf den dichlbesetzten Balkon Übergriffen . E S i Gebäude ist »»ollständig niedergebrannt .

Bel 113 Wählern 12 Kandidatenlisten . Eine
der interessantesten Gemeindetvahlei » dürfte i>»
der Gemeinde P r i t t l a ch im GerichtSbczirle
Aüfpitz in Mähren stoitgcsuudci » habe »». Tic lÄe >
incindc hat 837 Einwohner und 510 Wahlberech -
ligtc , von denei » 113 gültig gewählt haben . Diese

^ tinuneu verteilen sich auf folgende Parteien :
1.

in Oesterreich dci » Kaiserliche »» Rat oder de »»

Franz . Joscss - Lrden . Es »st traurig , daß mal »
selbst bei den Ji »diai »er »r nicht »»ehr anständige »
Mensche » begegne »» »vird .

Eisenbahnunglück bei Berlin . Auf den » Bahn¬
hos Schönwalde , der sogenannten „ Heide -
l raut bahn " , die vo >» Berlin - Reinickendorf als

eingleisige Nebenbahn nach Norden führt , ereig -
nctc sich SaniStag vormittag , kurz nach 0 Uhr ,
im dichte » Rebel ei »» Zusanlmeustvß zweier Züge .
Der Zug auS Berlin Halle infolge DcS Nebels daS

» Ausweichgleis überfahren . Ter Loko -

motivfichrcr bemerltc sofort den Irrtum und

drückte den Zug zurück . Gleichzeitig erschien in »

Rebel der Gcgenzug , desic » Führer die ÄnSweich -
stelle auch nicht übersehen konnte . Infolge des

nassen Wetter - » voren zudem die Schiene »»
schlüpfrig und so fuhr dieser Z»»g in die letzten
Wagen des GcgenzugcS , von dein vier Personen »
» vagen nmgestürzt »nid mehrere andere schwer be¬

schädigt » vurden . Bon den Reisende » wurde » »

23 verletzt , vier davon sch»vcr. RettungS -

ziige nnd Aerzte waren rasch zur Stelle . Tie

Mehrzahl der Verletzten stanmrt a » S Berlin . Ter

ZugSverlehr »var auf drei Stunde » gesperrt . Die

zertrümmerten Wagen lagen »nit den Rädern in

der Lust neben den Schienen und mußten voll¬

ständig auieinandcrgenoniiücn werden .

Frachtgnisperre für die Prager Bahnhöfe . Tie

StaaiSbahndireklion teilt »nit , daß nach der Besuni -

>»»ung des Paragraphen 68 d: L EisenbahnbetrisbZ -
reglemcntSt und mit Genehmigung des Eiseubahn -
ministcriniiis toegen llcbersnlluiig der Prager Bahn -

Hose mit sofortiger Wirksamkeit bis - aus Widerruf die

Annähme von Wagensendnnge » van Frachlw - nen in

die Stationen Prag Aiasaryk - Bahnhos, Prag Wil¬

son Bahnhos , Prag Tcnis - Bahnhos , Wrsch . üvitz -
NuSle , Smichow , Lieben , oberer und iu » lerer Bahn¬

hof , Bubna unterer Bahnhof und W») sotschan ein -

gestellt wild . Ausgenommen sind Sendiuig - n» von

Lebensmitteln , Getränken , lebenden Tieren und

Kahle . Ans . dem Transport ansgchaltene Sendungen

gehen »veiler . Tic StaaiSbahndireklion »nacht darauf

ansincrijom , daß diese Maßnahme nur vorüber »

gehenden Charakter trägt und , sebald sich die Ber -

hältnisse ans den Prager Bahnhöfen besser » werden ,

sogleich wieder aufgehoben »verden »vird .

Ford überbietet die Konkurrenz . Aus New Jork
wird gemeldet : Die Ford- Gesellschaft teilt mit , daß

gestern daS erste Exemplar eines neuen Auloinobil -

typS serliggestcltt tvordcn ist. Für den neuen Typ

liegen bereits 875 . 000 Bestellungen vor . Durch be¬

sondere Vorkehrungen »vird die Gesellschaft in der

Loge sein , täglich 11 . 000 Wogen und mehr gegenüber
täglich 8000 Wagen nach dem allen ProdnklionSpla »

herznstcllcn .
Ein hundertprozentiger Amerikaner . Ter

Bürgcriucister voll Ehicago T e n» P s o n, ^>cr sich

zum Ziele gesetzt Hai , die Bereinigten Staaten

von der „geistigen Unterjochung " durch Groß¬
britannien sxcizumachen , gibt bekannt , daß jedes
Gcschichtöwerk in den einzelnen Bibliotheken der

Stadt , daü mit britischer Propaganda durchsetzt
ist , v c r b r a n >l t werden »vird .

Ein Bischof, der die Entwicklungslehre ver¬

teidigt . In England » verden die Gemüter

gegenwärtig stark erregt durch religiöse Streitig -
reite », zu denen die geplante Aeudenlng deö all¬

gemeinen Gebetbuches der - Staalskirche die Haupt -
Ursache bildet . Ma » » kann behauptet », daß die AnS -

cinaudersetzung über diese Aenderung , die im

wesentlichen der Abendmahlslehre gilt , die Slaals -

lirchc in zwei gegnerische Lager geszxillett l >al . die

sich mit steigender Erbitterung bekämpfen . Ter

Gegensatz kam kürzlich während des Gottesdienstes
in der Londoner Sankt Pauls - Kirche in einen »

Borfall zun » Ausdruck , der weit über die Staats¬

kirche hinaus großes Aufsehen erregt . Ter B i -

schuf von Bi rin in Ah am , Dr . Barnes , ein

Ftchrer der liberalen Richtung , der in der letzten
Zeit lebhaft die Entwicklungslehre verteidigt hat ,
hielt eine Gastpredigt in der Kirche . Er l ) atlc
kauln die Kanzel bestiegen , als der D o in Herr
Bul lock Webster an der Spitze einer Scl ) är
von Anhängern ii » die Mitte des QnerschifscS
trat und feierlichen Einspruch gegen die
Lehre des Beschoss erhob , den vr als einen Ketzer
bezeichnete . Er verlaute von der Kirchenbehörde ,
daß sie dem Bischof das Betreten ihrer Gottes¬

häuser untersage , und von dem Erzbischof von
Canterbury , dem Primas der Slaatskirche . daß
er dem Bischof den Prozeß mache u>td ihn aus
der Kirche stoße , falls er schuldig befunden »vcrde .
Darauf verließ der Domherr mit seinen Getreuen

I
die Kirche . Die Gemeinde hatte ihn ruhig an¬
gehört . Nur hie Orgel hatte während seiner Rede
mit steigender - Kraft gespielt , so daß - er zum
Schluß völlig unverständlich »vurde . Darauf hielt
dsr Bischof seine Predigt , »värin er die Ensivick -
litttgslelire von neuem verteidigte , im - übrigen

i aber - auf den Vorfall su keiner - Wehe Bezug nahm ,
DaS jeitzatiäizelle ' Vorgehen des Domherr- »» wird

s ü« ch > von rechts stehenden Blättern verurteilt , doch
ü- wMfe » sse darauf hin , daß in der Kirche eine - »veit -

gehende Erregung gegen den freiaeistigcn Bischof
s herrsche.
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Arbeiten in dieser Gemeindevertretung von Pritt -
lach sein »vird , da doch so viele „ Grundsätze " aus -
einandcrslvßcn »verden ! Mein neun Bauern -
Parteien ! lind von welch schweren Folgen kann
ca begleitet sei », tveun die Gemcindcvertreter bei
der Wohl des Vorstehers »licht vorsichtig gcilug
zu Werke gehen . Bund der Landtvirle I oder II
— das ist hier die Frage .

Heuschreckenplage in Aegypten . Ter Gouverneur
dcS Sudan hat die ägyptische Regierung aus
Auftreten von Heuschrcckenzügen aufinersiain
mach », die eine nördliche Richtung ernschlagen
eine ernste Bedrohung der Ernte darslcllen .
Gimvernenr der Provinz Assuan erhielt den Befehl ,
alle Mittel zur Vernichtung der Heuschrecken aiiszil -
bieten .

Eine Par für Kinder . In den großen Bade¬
orten der Bourgeoisie fehlt cS au nichts was
Bankdirekloren nnd Großfabrikanten das Leben
angcnehnl macht . Ta kann man Nächte durch¬
tanzen , kann sich mit den feinsten Schnäpsen be -
jaiiscn , kann bei den verschiedensten Festen ans
die verschiedenste Weise Geld in großen Mengen
beim Feilster hinauSIverfcn . Aber das hat jeder
von den konkurrierenden Badeorten , und so ist
es die stete Sorge der Kurverwaltungen , irgend¬
einen »teilen Unfug auüzudcnken , den man vor
dem Nachbar - und Konkurrenzort voraushaben
kann . Ta fiel den Herren des bekannten franzö¬
sischen Seebades Deauville , das immer an
der Spitze der Bergnügungsstälten der elegante »
Welt marschiert , ein , daß man zwar alles für
die Erwachsenen vvrgesvrgt habe , daß aber die
K i n d e r bei den verschiedenen Einrichtungen zu
kurz kämen . Für die Kinder der Millionäre in
den Sccbädcri » genügen nämlich Strand , Sonne
und Wasser nicht , auch sie brauchen besondere An -
regttngeu . ES fehlt au elcganteu Lokalen für Kin¬
der . Mau hat also eine Bar für Kinder
eingerichtet , mit einem Raum für die ganz
Kleinen und einem zweiten für die größeren
Schnlkindcr . Es sicht » vunderlicb ans , ganz so,
wie ein schön eingerichteter Kindergarten und
schön gekleidete Kindermädchen bemühen sich nut
die Kinder , die die gute » Sachen , die man ihnen
dort vorsetzt , etwa nicht gut vertragen . ES ist Sie
neueste Mode : kein Kind reicher Eltern will mehr
in eine Konditorei gehen , es n»uß sich in der
Kinderbar de » Magen verderben .

Dcmpsey »vird Indianerhäuptling . Nachdem
der Boxermalador Dempset ) von seinem Ni -
valcn T n n n e h grün , blau ui »d rot geschlagen
wordeir ist , geht der auf diese Art farbig getvor -
dcne Exchampion zu den I n d i a n e r >l über .

In Bewunderung von Dcmpseys mörderisch zn -
schlagenden Pranken haben ihn die Schwarzfuß -
indianer , offenbar als einen Nachfahren des seli -
gci » Old Shatterband der Karl - May - Erzählun -
gcn , zu ihrem Häuptling ansgerufen
und ihm den Nanlen „ D o n n e r h a u p l " ver¬
liehen . Ja , die Rothäute haben ihrem neuen Chef
sogar ein Diplom überreicht , in welchent es heißt ,
daß sie ihn zürn Häuptling erwählen , weil er
„ ans technisch so einwandfreie Weise den Eulcntonz
nnd den Kampflanz der Indianer d n r ch seine
schnelle Beinarbeit in de » B o x-
l ä m p s e »l verdolmetscht " habe . Damit sich aber
der Boxheld nicht vereinsamt fühle in seinem
Indiancrwigwam , haben die Tchwarzfußindiaucr
in einen » Aufwaschen auch gleich Dempscys Frau I
und den Manager der Boxkämpfe , dem amerito !

»ischen Großschieber Tex Rickard , den Titels
eines „llciiren Häuptlings " verliehen und den .

ehemaligen Boxweltmeister - Jim I e f f r i e s

z»»nt „ Häuptling Bärenkopf " ernannt . Dempfe »»,
befindet sich also in guter Gesellschaft , er tvird
bei den Indianern auch andern . Großen der

Menschheit , die „ Häuptlinge " . gewordeil sind , be¬

gegnen Ivie dem Präsidenten Amerikas, . E v o -

lidgc , dem englischen Außenministex Cham¬
ber la in . und der Retlamelonigin M a ries
von Rumänien ' . Auch daS gehört eben zu ders
amerikanischen KtZltur von heute , dyß siä auLs
den Schauern der Nomantik von einst eine läüf ^
liche Ware gemacht hat , die man ersteht , wie einst
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Gin guter Wurf

bedeutet die Mitgliedschaft im
Aebeltee - Luen - und Spoetverband .

Internationale Protestverfammlung der I »
der äemeinfame, » Landes ' ,cntralc der freiaeloeck .
fchaftlichen Organisationen vertretenen Privat ,
angestclltenverbandc . Mitllvock », den 2V. Oktober
1927 , um 7 Uhr abends findet in Prag in » großen
Saale der P r o d u k t e i» b ö r f e eine öffemllche
Kmrdgebung mit der Tagesordnung „ Die Rcfom
dcü PensioilSversichcrungSgesetzeü " statt . Diese
Versammlung wird ein stammender Protest gegen
die geplante Verschlechterung des Sozialversiche .
rungsgesebeS und gegen den geradezu furchtbaren
Entlvurf des netten Pensioiisocrsicherilngoge . scbcr
sein . Es »vird damit gerechnet , daß sich alle

Kreise der lverktätigen Bevölkerung an dieser
Knnogebllng beteiligen .

Tribüneneinsturz beim FußbaUlvettkomps . In
Richmond ( Virginia ) - stürzte ani letzten 2awKag
»nährend eines FußballtvellfpieleS eine Zuschalter -
tribiiue ein , auf der sich mehrere 100 Zuschauer be¬

fanden . Zwei Personen wurden gelötet , 150 verletzt .

Fünf Personell ertrunken . Aus Paris wird

gemeldet : Bei Ruhai » kenterte Sonntag auf dem

Atcerc ein n»it sechs junget » Leuten besetztes Boot .

Fünf ertranken , der sechste konnte sich retten . .

Eigenartiger Unfall in einem Aarenbaus . In »
erste » Stockwerk des Berliner Warenhauses Iona »
& Co. in der Belle Alliaiicc - Slroße stürzte am

Samstag vormittag ein mächtiges Regal del

SchuhwarcnlogerS - nm, auf - dem sich 12 . 000 bis 15. 000

Paar Schuhe befanden . Unter den » 30 Meter langea
nnd 1 Meter hohen silegal wurden fünf Berkäu -

»crinnen , die, znin Teil ani Leitern stehend , mir dem

Eiiierdncn der Schichlartons k-cschäftigt »varen , be¬

graben . DaS eine der Mädchen erlitt dabei schtven
Becken , und Rückgrat Quetschungen nnd,mußte in»

Krankenhaus gebracht werden . Die übrige » vier

Acrkänserinncn käme » mit einem Nervenschock bavm .
Nm die Mädchen zu bergen , mußte die Fouerweji
hevbeigerufen werden , die die Verunglückten nach

kurzer Zeil befreten konnte .

Reue Währung in Palästina . In Palästina , wo

seit Beginn der britischen Besetzung ägyptisches Aetd
im ilmlaitf ist , wird am 1. November eine e- gene
Währung ciilgcsnhrt . Die neue Münzeinhei: . da ;

Palästina - Psund , daS dem englischen Pfund en - ,
spricht , zerfällt In 100 Atils . Die Inschriften sind in

englischer , arabischer und hebräischer Sprache .

Neun blinde Passagiere erstickt. An Bord d »

niederländischen Dampfers „ A l in k e r " hatten in

einem Balasttanl 5-1 Chinesen ata blinde Passagiere
ttitlerkunft gesilnden . Als das Schiss einen austta -
Irschen - Hafen anlief , Waren neun der Unglückl-üen
erstickt imd die übrige » -15 bewußtlos , konnten aber
wie,der ins Leben zurückgevusen werden . Die Chinesen
sind vermuilich durch Agenten einer Geheiniorga-
nisalion für Transport blinder Passagiere orrsrachlkt
worden .

Große Defraudation einer Postexpcdienttn . Die¬

ser Tage wurde die Poslcxpedicnt - in Marie. R' chter
in Friedrichödors bei Dentsch - Liebou we- zw.
Unterschlagung von ihren » Amte entl ) öben nnd beet

Gericht ei . ngclbrfert . Der Fehlbetrag soll gegen 80. ÄÜ
Krone »»/betragen . Bei der Llonlrolle kam eine große
Anzahl geöffneter und nicht weiter beförderter Briese
an das . Tageslicht . Eine im Orte ansässige Groß¬
firma hatte bereits seit vier Jahren arehrsach , ah »

erfolglos , die Pestdircklion in Brünn nm die Tnl -

scrnung dieser Beamtin ersucht .

Den T « w bei Rettung der Schwester erlitten . ,' ,n

der Gemeinde Belapin hatte ein spielendes Kind in

-der Küche . einen Brand gestiftet . Die läjähng :
Schlvester rettete zwax das Kind , sie selbst aber erlitt

so schwere Verletzungen , daß sie starb .

Die Reform des PensiouSverfichrrungSgesetzrs ist
Gcgenslond der Tagesordnung einer große »Pro¬
test kund geb nng der in der Landeszenlrale der-

einigten freigelverlschastlichen Privotaiigcstell1cnorga >
msattoneii , »vcsche am Mittwoch , den 26. Oktober,
ilm 7 Nhr äbendS in » großen Saale der Prodtcklen -
borse in . ' Prag staltfiiwet . Geloven sind die titlet -

clfierten Miilistenien und Korporationen . In Anbe¬
tracht der - Pzograinnnokt - uaNtät wird eine zahlreiche
Beiei- llgung mvortet . .
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Bolkswittschast .
- ! e Unsülle infolge Tragens zu schwerer

Lasten .
In der letzten Zeit wurden in verschiedenen

Ländern Klagen kant über die allgemeine Zu -
nabnie der Unfälle in der Industrie . Diese Un -

faluunahme ist besonders beängstigend in Deutsch-
lano , wo im Jahre 1926 eine Million Unsällc

gemeldet wurden , während cs zwei Jahre früher
noch etwas 646 . 000 aewescn waren . Zum Anf -
sehen mahnt die Unfallstcigcrnng in der deutschen
M ü h l e n i n d u st r i c. Obwohl die Zahl der

in der BerufSgenosienschaft der Mühlcmndustric
Versicherten um 1520 gesunken ist gegenüber dem

Jahre 1925 , ist die Zahl der gemeldeten Unfälle
um 1116 von 8604 ans 4720 gestiegen . Die Nu -

fallziffcr ist also nm 81 Prozent Höher als im

Borlahre . Als direkte Ursache einer sehr großen
Zahl von Unfällen wird das Tragen rind Han¬
tieren von Zweizentnersäcken bezeichnet .

Daß das Lastentragcn ein Beruf mit sehr
hoher Unfallziffer ist , ist eitle Erfahrungstatsache ,
hie neuestens wissenschaftlich erhärtet tvurde
durch ärztliche Untersuchungen von rttva 100
Mühlenarbeitern im Alter von durchschnittlich
40 Jahren , die ihren Beruf als Lastträger seit
15 bis 20 Jahren anSübten . Die Art dieser Un -
sälle bestand meistens in Quetschungen , die durch
«brutschende Dicke oder durch Stur ; mit der Last
verursacht ivnrdcn . Aber auch Brüche , Berlnst
einzelner Finger , Versteifung in den Gelenken ,
Verrentungen usw . wurden bei diesen Arbeitern
sestgestellt . An inneren Krankheiten hauen fünf
offensichtliche Schwindsucht , einige typische ' Atem¬
not und Herzbeschwerden . Gerade die Kreislaufs -
erkranknngell sind charakteristische Folgeerschei¬
nungen der körperliche » Ucberanstrcngilng , lvie
sie durch Tragen zu schwerer Lasten verursacht
wird .

Es drängt sich deshalb die Forderung auf ,
dar zulässige Gewicht der Traglasten nach oben
zu begrenzen , nm die Unfallgcfahr nach Möglich -
leit zu verhüten . Das Sackgewicht sollte auf
teilten Fall mehr als 75 K i l o g ra m m für er¬
wachsene Männer und entsprechend lveiliger sür
Frauen und Jugendliche betragen . Tie Begren¬
zung des zulässige » Gewichtes sollte internationale
Geltung habe » . Die an dieser Frage besonders
intercsiicrten Internationalen Berufsverbände der
Lebensmittelarbeiter ( Zürich ) lind Transport¬
arbeiter ( Amsterdam ) versuchen deshalb gemein
sani das Internationale ' Arbeitsamt in Genf znm
Abschluß eines internationale » Ncbercinkonlniens
zu veranlasicir .

Berwaltungsratssthung des Inter «
nalitmalen Arbeitsamtes .

Die vom 10 . bis 15 . Oktober in Berlin ab¬
gehaltene Sitzung des BerwallungSrateS des In -
ttrnationalen Arbeitsamtes ( I . A. A. ) befaßte
sich vor allem mit der endgültigen Festlegung der
Tagesorditungen für die ArbcitSkonferenzen der
Jahre 1928 und 1929 . Was die TageSordnnng
von 1928 betrifft , so mußte eigentlich all Stelle
des aus bekannten Gründen ans der letzten Ar¬
beitskonferenz verfallenen Punktes der Gctverk -
schastssreiheit eine neue Frage gesetzt lverden . In
diesem Sinne schlug daS I . A. A. die Z lv a n g S»
arbeit unter den farbigen Arbci -
tern Vor, während sich die Arbeitergruppe ener¬
gisch für die A r b e i t S l v s c n v e r s i ch e -
rnng einsehte. Auf Vorschlag der englischen
Regierung tviirden jedoch beide Punkte fallen ge¬
lassen, so daß im Jahre 1928 nur die Frage der
Minima llöhnc in endgültiger Beschließnng
und der U n f a l l v c r h n t » » g in erster Be¬
sprechung zur Behandlung gelangen lvird . In
bezug aus den letzten Punkt versuchte die englische
Regierung , die Frage des Verbots des Tragens
von Lasteir über 75 Kilogramm , die in diesen
Rahme» gehört , auf die Seite zu schiebe », lrc - s
ihr jedoch angesichts der heftige » Gegenwehr der
Arbcitcrvertreten nicht gelang . Im Jahre 1i >29
sollen auf Grund eines früheren Beschlusses z»vei
Konferenzen , d. h. die gewöhnliche Arbeilskon -
sercnz und eine Seeleutekonferen ; abgehallen
werden , lieber die Tagesordnung der ordenl »
lichen Arbcitskonferenz konnte keine Einigung
hcrbeigeführt werden . Die Arbeitgeber wünsthteu
sich auf die Zwangsarbeit als neuen Punkt und
die Unfallverhütung zur endgültigen Behand¬
lung zu beschränken. O u d e g e e st setzte sich int
Namen der Arbeitergruppe für die Arbeitslosen¬
versicherung, de » ArbcitSvcrtrag der Angestellten
und die Zwangsarbeit ein . Die Behandlirng der

Tagesordnung für 1929 wurde schließlich auf die
nächste Sitzung im Jänner vertagt .

Sowohl in diesen Fragen als auch bei der
Wahl cincrxBertretung des Arbeitsamtes in der
auf der letzten Völkcrbundversannnlnng beschlosse¬
nen konsultative » Kommisiion für Wirtschafts¬
fragen — über die die Presseberichte des I . G. B.
in der Wirtschaftsbcilagc Nr . 86 ausführlich be¬
richtet haben — zeigten sich die Ilnternehmer toie
immer äußerst angriffslnstig und unversöhnlich .
Als Vertreter der Arbeiter wurden in die besagte
beratende Kommisiion Müller , Ionhanx und
Ondegeest gewählt . Ein Vorschlag , zur Wahrung
der Parität de » Völkerbund auch zur Ernennung ,
einer Vertretung der Unternehmer neben den
drei Vertretern der Arbeitergruppe des Arbeits¬
amtes zu veranlassen, wurde , von den Unterneh¬
mern verworfen , die den Einfluß des Arbeits¬
amtes nicht erhöhen tvolleit und wisse», daß sie
in der beratende » Wirtschaftskommission, die 85
Mitglieder umfasicn soll , sowie in der bereits bc -
stchendcn Wirtschaftskommissivn des Völkcrbnn »
des , durch die RegicrnngSdclcgiertcir schon hin¬
reichend vertreten sind . Ein anderer Versuch , den
Einfluß deS Arbeitsamtes zu schwächen , ging vom
ickitienischen NeaierungSdelegicrten und Vorsitzen¬
den des landwirtschaftlichen Instituts in Nom ,
' Michelis , aus , der durch die Gründung einer
neuen Kommission dieser Institution ihren Ein¬
fluß und ihre Vertretung im Arbeitsamt zu ver¬
stärken und dabei womöglich das Schwergewicht
bei der Bchandlttng gewisser Fragen von Genf
nach Rom zu verlegen trachtete . Auch diese Frage
soll im Jänner nach AnfsteNnng eines Berichtes
des Direktors erneut besprochen werden .

Tas Dalum der Eröffnung der u ä ch st e n
A r b c i t s k o u f e r e u z wurde auf den 30 . Mai
1928 sestgclegt. Das Büro des VerwaltungSrateS
wurde neu gewählt : Fontaine wurde als Vor¬
sitzender bestätigt , Carlier und Ondegeest bleiben
Vize . Vorsitzende sür die Ilnternehmer - resp . die

Arbeitergruppe . Endlich wurde Qrdegeest für die

Arbeitergruppe in die Kommission sür die Be¬

ziehungen mit der Internationale der Intcllck
tucllcn gewähjt.

Der Amerikanische vewerkschastsbund
im Jahre 1826 - 1927 .

Dem der soeben abgchallenen Jahresver¬
sammlung deS Amerikanischen GewcrkschaftSbun -
des ( A. F. of L. ) unterbreiteten Tätigkeitsbericht

. für das Jahr 1926 —27 entnehmen die Presse¬
berichte de » I . G. B. , daß sich die Mitglieder¬
zahl der A. F. of L. am 31 . August 1927 uns
2,812 . 407 stellte , gegen 2,808 . 966 im Jahre 1926 .
Die höchste Zahl verzeichnete die A. F. of L. im
Jahre 1920 mit - 1,078 . 740. Bei Kriegsausbruch
belief sich die Ziffer auf 2,020 . 671 , im Jahre 1897
auf 264 . 825 und im Jahre 1881 auf kaum 50 . 000 .
Tie 106 der A. F . of L. augchörenden nationalen
lind interuationalen ( Bereinigte Staaten und
. Kanada ) Verbände setze » sich ailf 29 . 894 lokalen
Gewerkschaften zitsamincn . Außerdem sind der
A. F. of L. 365 lokale Organisationen direkt an »
gejchlosscu . In den verschiedenen Staaten gibt
es insgesamt - 19 Staats - Föderationen .

Die Einnahmen der A. F. of L. betrugen iin
Geschäftsjahre 1926 —27 $ 524 . 284 . 74 . Dazu
kommt ein Saldo von $ 210 . 891 . 96 per 31 . August
1926 , so daß sich die gesamten finanziellen Mittel
auf $ 734 . 67 ( 5. 70 stellen , denen Ausgaben in der
Höbe von 8 485 . 038 . 96 sür die 12 Monate des

Geschäftsjahres gcgenuberstchen . Ter Saldo per
01 . August 1927 beträgt P 251 . 642 . 74 . Von die¬

sem ( Gesamtbetrag entfallen $ 217 . 889 . 56 auf den

KainpffondS für die angeschlvsseneu lokalen Or

gauisaüonen . Dieses Geld darf mir zur Bezah¬
lung von Streik und Ausspcrrungsgeldern für
die Mitglieder dieser Organisationen verwendet
iverden . Ter Nest von $ 38 . 808 . 18 geht in den

allgerncinen Fonds lind steht kür allgemeine
Zwecke zur Verfügung . Ter Bericht gibt genauen
Aufschluß über die ganze Wirksamkeit der A. F.
os L. und umfaßt Kapitel über Lvhii - und Ar¬

beitszeit - Aktionen , Bildnngsbestrebungen , Sozial
volitik , Kampf gegen die Company Nnions

iWerkgeineinschaften), Organisationsarbcit , Ar

beiterbankwefen , Wandernngsfragc » usw .

Zunahme der ArbritSlos gleit in der Ukraine .

Aach einem Artikel in der Zeitung „ Trud " , dem

Zeiitralorgan der russischen Gewerkschaften , stieg
die Zahl der bei de » Arbeitsnachweisen in der
Ukraine gemeldeten Stellens,lchende » während der

Literslnr .
Sieben lag « Finsternis . In prächtigem Geivand

ist bei der UnwersitaS , Deutsche BcrlagS - Aktiengesell -
schasr Berlin unter dem Titel „ Sieben Tage Finster¬
nis " in ausgezeichneter deutscher Ueberjetzung der
jüngste Roman de « namhasten zeitgenössischen
Schriftstellers Gunnar G u n n a r s o n erschienen ,
eines Isländers , der in diesem Buche di « Seelentra
gödie einer Ehe schildert . In sieben finsteren Togen
greifen Naturkatastrophe ( der Ausbruch eines Vul¬
kans ) , Unglück einer Stadt ( Grippe - Epidemie in brr
isländischen Hauptstadt Reykjavik ) mW Fami- lic - ver
derben ineinander . Mißtrauen ist die Axt , mit der
ein geistig und seelisch hochorganisierter Arzt dac
Glück seines Hauses und sich seiber fäll : . Tas Werl
zeug drückt ihm einer jener nwralisch MindeNve
tigen in di : Hand , die in der skrupellosen Durch
setzung deS eigenen Ick , aller ungehemmten Leiden
schäften des Individuums , den Sinn des Lebens er¬
blicke ». Tas Buch ist fesselnd geschrieben , c-ulhäl :
viele eigene , tiefe Gedanken , ist von nienschlichstrni
Empfinden getragen und zeig ! ein « sicher« - Hand im
Porirälieren nicht alltäglicher Charaktere . Dennoch
scheint es dem Autor nicht gelungen z » sein, die
erschaute ZwangSiäufigkril des imgetvöhnlicheu Ge

l ' chchenS überzeugend zu gestalten und dem Mittel¬
europäer wird es nickt leicht gemacht , sich in Sen
fremden Zügen isländischen Lebens zurcchtznsinden .

e. ß.

SeoiTenhitit
Prager Knrse am 84 . Oktober .

Glclb ! ! 2are
100 holländische Gulden
100 »teichsmark
0 0 tüelgaü
IVO Schweizer Franks .

1 Pfund Sterling . .
l0U Lire

t Dollar
100 französische Franks
100 Dinar .
100 PenaoS
100 polnische 3lütt, . . .
100 Schilling

1954 . 87' - - IÜOO. 87 1 »
803 75 807 . 75
408 . 05 471 . 05
040 . 70 ( 152. 70
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38 . 00 >01. 90
131 . 05 188 . 15-

50 . 20 50 . 70
588 . 87 * - 591 . 87 ’
670 . 75 >170. 75

• • 475. 02" - - 478. 0: ! '

ersten 6 Monat « des BertvaltnngSjahres 1926/27
um 39 Prozent , nämlich von 177 . 100 am 1. Ok¬
tober 1926 auf 246 . 300 ain 1. April 1927 . Dieser
Zeitabschnitt tvar durch eine Depression auf dem
ArbeilSmarkt ausgezeichnet , so daß die industrielle
Reservearmee sich vernichrle . Tic Aussichten auf
eine Besserung der Arbeitsmarktsage sind vor¬
läufig nicht günstig .

Grrlchtslaal .
Nur die Magd kann ea gestohlen

Haden ?
Prag , 22. Oktober . Herr Ottokar Fuchs in

Prag 1. hat In seiner Wohnung einen Radioapparat
Als er mittags h. imkant nnd sich vielleicht gerade an
einem Schlagcrllcdchen oder vielleicht an einer Oper
— ergötzen wollte , stellte er mit Entsetze » fest, daß
er auf den Ohrenschmaus verzichten mußt « , weil der
Radioapparat futsch war ! Er rief seine Magd ,
Juli « F. , die gerade In der Küche des Herrn Fuchs
Leibspeise vorbereitete , und fragte sie, tvohin »er
Apparat gekommen sei DaS Mädchen starrt « aus
ihren Dienstgeber und konnte keine Auskunft ertei¬
len . . Herr FnchS beschuldigte jetzt die Magd , daß sie
ihm den Apparat «niwendet habe , weil niemand
anderer sich in der Wohnung aufgchcklicn habe ,
daher erstattete er gegen das Mädchen die Straf¬
anzeige . Die Magd beteuerte ihre Unschuld und gab
an , am Vormittag zwecks einer dienstlichen Verrich¬
tung außerhalb der Wohnung - geweilt z » haben . Sie
habe die Wohnnngsnlr zweimal abgeschlosien , al « sie
znrnckkehrte , sand sie sic nur einmal abgeschlosien
vor . Selbstredend wurde sic mangels Bewerfen frei¬
gesprochen . — Jedenfalls sollte sich ein Dicnstgebcr
eine Anzeige gegen einen unbescholtenen Unterge¬
benen wirklich gründlich überlegen , besonders wenn
er keine Beweise sür eine Täterschaft hat . Wie kommt
ein armer Angestellter oder Dienstbote dazu , auch
nur den Verdacht einer eventuellen Täterschaft auf
sich sitze » zu lassen ?

Gir » guter Agent .
Prag , 22. Oktober . Der 27jährige , m Prag

geborene Heinrich RnriLka ist ein doppelter Fach¬

mann , nämlich sowohl auf dem Gebiete von Bettuch -

daniasten , Ivie aus dem des Betruges . Jedenfalls

weiß er beide Kenntnisse zu einer einzigen Wisseu -

jchasi zu verbinden , die ihn ständig mt dem Slras -

gcsctzbnche in Konflikt bringt . Seine letzte Betäti¬

gung als Agent mit Damasten bestand darin , daß
er an vier anfcinandersolgendin Tagen vier Prager

Texlilsirmen solche Damaste herauslocktc , mit dem

Vorwande , daß er noch am selben Tage das Geld

dafür abliescrn tverde , weil er Kundschaften auf die

Ware habe , dann aber natürlich nicht mehr erschien .
So nahm er bei der Firma Franz W i n t c r n i tz
in Lieben Dantaste nm X 602 . —, bei der Firma

Uttsercn Konsulaten obliegt daher die Ausgabe , solche
Elemente auf raschestem Wage wieder heiinzubafvr ■

der «. Erst unlängst wurde die Ooffentlichkeit durch

zwei Morde an Tschechen in Pari » bemrnchigt nnd

Pariscr Apachen hiefiir verantwortlich gemacht . Wie

sich erst in den letzten Togen heransstellt «, waren
c« tschechische, in Paris lebende Apachen , welche di «
beiden Landsleute ermordet haben dürften . Ter

Tscheche, der zwar darnach strebt , sich im Auülande

kosinopolitisch zu gebärden , kann sich jedoch vielfach
von deut Volksbegriff nicht lrefreicn und daher kommt
cS, daß sich im Auslande solche Tschechen zusammen¬
schließen nnd nicht selten einen Verein im fremden
Land « bilden .

Mit dieser Eigenschaft , auch im Auslände sich
mit einem „ Landsmann " zu erfreuen , hatte auch der
2. 8jährige Jaroslav Slaby gerechnet , der sich
- n Frankreich und Italien ans Kosten seiner Lands¬
leute ans leichte Art durchbrachte , indem er sich mit
den Neuangekommenen entweder anjreundetc oder
sich ihnen als Dietter gefällig erwies , um sie nachher
zu bcganncrn . In Marseille machte xr sich an einen
jungen tschechischen Beamten heran , der ihn aus Mit¬
leid zu sich ins Hotel nahm rnrd ihn bei sich über¬
nachte » ließ . Am nächsten Tage vermißt « der Be¬
amte sein Akkreditiv , da » von der Livnobank auf de »
Crädit Lyonnais ausgestellt war und ihn zur Be
hvbinig von etwa X 1800 . — berechtigte . — In Neapel
machte sich Herr Slaby mit einer jungen Beamtin
namenS Marie Klima am Bahnhöfe bekannt , der
er als „ Landsmann " den Koffer ins Hotel trug .
Nachdem die Klima das Hotel verlassen halte , meldete
Herr Slaby beim Hotel - Portier , daß Ihm das Frön -
lew ausgetragen hält «, ihr den . Koffer »rihz «bringen .
In dem Koffer befanden fick Kleidungsstücke tmd
Wertsachen nm X 5000 —. Slaby verschwand , tvurde
aber durch das Konsulat ausgeforscht imd den tsche -
chifchen Gerichten übergeben . Er büßt jetzt gerade
in Paickratz eine Strafe von acht Monaten für den
Betrug in Frankreich ab . Heute balle er sich vor
oeni Treirichlcvsenate unter dem Vorsitz « des OLGR .
Mrazek tvegen des Diebstahls in Italien zu ver »

| antworten .
Er tvar geständig nnd erhielt eine Zmatzslrase

von nur zwei Monaten . Die Bcrnrteistmg fand in
Gegenwart seiner Mutter statt , die Witwe nach
einem angeblich sehr rechtschaffenen Beamten . Die
Fran war über ihren ungeratenen Sohn derartig
verzweifelt nnd fassungslos , daß sic der Gerichts -
diener stützen mußte , nm einen OhnmacklSnnfnll zu
verhindern .

Max Mautner i » Prag I nm X 200 . —, bei

Wilhelm Iirava in Sinichow um X 957 . —, bei

dem Händler Bcktor Friii Waren um X 552 . — in

„ Kommijsio » " , bis Ihn eine andere Kommisiion in

die lintcrsnchnngshast abfiihrte . Er gab vor dem

Strafsenate des Landcsgerichtcs Prag ohne weiteres

seine betrügerische Absicht zu , weil er als alter , vor¬

bestrafter Betrüger weiß , saß rin volles Geständnis
ein Milderungsgrund ist . A ch I Monate Kerker

in Pankrah ans grobem Bctlnchlcinen werden seine

Vorliebe für feine Tainastc vielleicht ändern .

Tschechen im Auslande .

Prag , 24. Oktober . In irgendeiner alten Anek¬
dote wird von einem Nordpolreisenden berichtet , der

ganz in der Nähe des Pols . auf einer verlassenen
EiSktippc , auf der weder ein Grön- länder , noch Lapp -
läizder , noch ein Eisbär , noch irgendein anderes Lebe -
weson existieren konnte , plötzlich auf einen Mann
stieß , der Knödel znbereitcte . „ ES war natürlich ein
Böhm " , heißt cs in dieser Anekdote , die nichts an¬
deres sogen tvill , als daß der Tscheche einen starken
Wandertrieb besitzt nnd sich infolge seiner Zähigkeit
auch Im AuSlandc behauptet und dnrchringt .

Mit der Gründung des selbständigen Staates
und der angeblichen freundnachbarschaftlichen Be¬
ziehungen zu Frankreich setzte nach dem Utnstnrze
eine starke Emigration der Tschechen in dieses Land
ein . Es gingen aber auch sehr viele Elemente hin¬
über , die daS tschechische Volk im Auslände am

tvenigstcn zu repräsentieren in der Lage sind.
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O» ram » Ritra - Lampen opal . Im allgemeinen
tollen die Glühlampen so angeordnet werden , daß
man sie nicht sieht . Deshalb die Verwendung von
Reflektoren und Schirme » oder von lichtstreuenden
Hüllen . Es sind aber noch viele Kronen nnd andere
Beleuchtungskörper in Gebrauch , bei denen die An¬
bringung von lichtstreuenden Hüllen schwierig und
kostspielig ist , oder bei denen durch Berwendung von
Reflektoren oder Schirmen doch nicht erreich : tverden
kann , daß die Glühlampe unter allen Umständen un¬
sichtbar bleibt . In allen solchen Fällen erweisen sich
die Osram - Ailra - Lampen , opal , als besonders ge
eignet und zweckmäßig . Bei ihnen besteht der Glas
körper aus Opalglas , das durch seine lichtstreuende
Wirkung Blendung fast beseitigt , weshalb cs keiner
besonderen lichtstreuende » Umhüllung der Lampe be¬
darf . Die Streuung durch dos Opalglas laß : die
Lampe als gleichmäßig weiß lenchtcnoe Kugel er¬
scheinen . Die Beleuchtung mit Osram - Nitra - Lam -

pen , opal , zeichnet sich durch eine besondere Weichheit
und Gleichmäßigkeit ans , also durch Eigenschaften ,
die gerade bei der WöhnungSbeleuchtung sehr geschätzt
werden . 5057a O. —

Kunst und Wilken .
„ Weihe Fracht " .

Gastspiel Arnold Korfs .

Dieses „ Spiel von der Westküste Afrikas " , das

Korff selbst aus dem Englischen des Leo » Gor -
d o n übersetzt hat , ist zum guten Teil Ausfluß echt
cmgelzächsischer Welianschmmng , urbritischen Herren¬
tums . das die „natives " , die Eingeborenen britische :
Koloirieii nur als bösartige Tiere sieht , die göttliche
Barmherzigkeit und eine tveise Vorsehung der Knute
des englischen Kolonisators und der Mssonstälig -
keit der zu solchem Kulturweil einzig berufenen
Station der Welt unterworfen haben . Bon Rassen¬
haß , von Herrendünkel , von dem Gefühl unbedingter ,
gar nicht in Frage zu stellender Ueberlegenheit der

Weitzeit über die Riggers ist dieses Stück erfüllt .
Wenn es trotzdem menschlich wirkt , wenn nur an
einzelnen Stellen das Barbarische dieser Weltan -
schmmug widerlich durchbricht , so ist das dem Geschick
des Autors nnd vielleicht in noch stärkerem Blaße
dem einzigartigen Spiele KorffS hu danken .

Freilich , ein Drama wird dieser Reißer darum

noch nicht ; fehlt doch im Charakter des Helden jede
EnUv- icklmtg : die übrige Handlung aber interessiert
nm als Rahmen , denn sie rollt zwangsläufig ab , ist
typisch und dient nur dazu , den Helden immer wider -

zuspiegelu , seinen Prophezeiungen und Axiomen recht
zu geben . Rur eine so starke Begabung >vie die
KorffS »lacht solches Spiel , solch dialogisicrlcn Roman
bühnenfähig . Rach den ersten , zwischen den Zähnen
gemurmelten Worten , dem ersten Tlirnrunzcln kennt
man diesen Charakter , aber sechs Bilder laug kommt
man nicht von ihm loS , wartet auf sein Erscheinen ,
weiß , daß er immer derselbe bleiben wird , daß nichts
mit ihnl , sondern alles nur um ihn geschieht ; aber
dennoch sieht mail sich nicht satt an dem schlendernd -
sroslbetvnßlen Gang , dem ironischen Lächeln , das so
shsop - billcr wirkt , will immer wieder erleben , wie
dieser Schauspieler mit einem Reigen des Kopses ,
einem Blick , ein paar heiseren Worten vergessen
macht , daß hier Theater gespielt wird .

Der Rassenhaß , der in dem Stück neben dem
Haß gegen Trvpengnal und Dandytum wütet , wird
im Spiele Korfs abgeklärt und man spürt dann :
50 Breitengrade räumliche und rund 2000 Jahre
zeitliche Distanz zwischen London und den T ' - ' pen,
dem Engländer und dem Reger , mögen schon eine
Wellenscheide sein , an der sich tödliche Konslikte ent¬
zünden , die keine Humanitätsphrase auslöscht , lind
StorffS Pessimist Weston , kein lachender Held , aber
einer der nüchtern , oft gallig innerlich fr ?! der Ge¬
walt der menschcnzerslö : enden Tropeneinsaiilkeit
trotzt , wird zu jenem englischen Typus , der halb
kühler Rechner , halb Abenienerer diese Ration zum
ersten Volk der Well gemacht hat . lind dann hat
dieser lbcbertvindcr seine gang starke Stelle , tveiur
er inenschlich ergriffen in Tränen ausbricht .

Sehr hoch steht Rösnevs Leistung al ' ver -
sossencr , verluderter und doch herzensguter Tropen -
grzt . Beit als Missionär ; H ö l z l i n als gebro -
' chener Kolonist , Keindorff als Kapitän hielten
sich gnl . Hörbiger gab eine a »crkenncnS " - erle
Leistung , der aber doch noch ein letzter Schliff not -
täte . Gerda Atelier rind starke Akzente für die
Halbblut - Negerin , aber tvic neben der > braunen
Schminke die Naturfarbe au «rancher Stelle zum
Vorschein kam , so brach durch die echten Töne zu ost
das Spiel der Salondame durch ; keine schlechte Lei -
slnng , aber die Ba d ar hätte das doch anders
gentachi !

Das furchtbare Erlebnis der Tropen - Einsamkeil ,
aller . Afrika - Romantik »»reifer Dichterlinge ins Ge¬
sicht schlagend, gestaltete jedoch nur K o r f s zum
packenden Erlebiris , über dem man vergaß , daß und

. was gespielt wurde . E. F.

Don Juan wird für SamStag , den LV. als Ge¬
denkfeier an den LV. Oktober 1787 , an welchem die

liraufführung dieser Mozartoper im damaligen Lan -

destheater in Prag stattsand , in völliger Neueinstu¬
dierung vorbereitet . Der Aufführung , die von Stein¬

berg musikalisch , von Prof . Semmler szenisch geleitet
wird , geht eine Ansprache voran , in der Dr . Nych -
novsky die Bedeutung des Tages würdigen wird . Die

Titelpartie singt Herr Hagen . In den übrigen Nol¬
len : die Damen Jicha und Reich - Dörich und Frau
Schulz - Eisenlohr . Die Herren : Andersen , Bandler ,
Fuchs und Helm . Anfang 6) 4 Uhr ( 82 —L) .

Spielplan des Reuen Deutschen Theater ».
Dienstag ( 20 —1 ) , 7 Uhr : „ Die weiße
Fracht " ; Mittwoch ( 18 —2 ) , 7 % Uhr : „ Walzer¬
tran m" ; Donnerstag , 7) 4 Uhr : Philharmo¬
nisches Konzert ( Erika Morini ) ; Freitag
( 21 —1 ) , 2 ' A Uhr : „ Herbstmanöve r " ; 1 % Uhr :
„ S o m ui e r n a ch t s t r a n in " ; SamStag ( 22 —2 ) ,
G! 5 Uhr : „ Don Juan " ; Sonntag , 2Ä Uhr :
„ Bolpone " , 7 % Uhr ( 23 —3) : „ Mein Freund
Teddy " ; Montag ( 21 —4 ) , 7 Uhr : „ Sieber
A n g u st i n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , 7 %

Uhr : Musikalischer Einakter abend . Mitt -

woch : „ Weiße Fracht " . Donnerstag : „ Mein
Freund T e d d y. " Freitag , 3 Uhr : „ B unbnr y. "
7) - Uhr : „ Weiße Fracht . " Samstag : „ Mein
Freund Teddy . " Sonntag , 3 Uhr : „ Seideil¬
st rninpse . " 7 ' A Uhr . „ Miß Chocolaie . "
Montag : „ Sprungbrett der Liebe . "

Spielplan de » tschechischen Rationaltheaters .

Dienstag : „ Baumeister Solneß . " Mittwoch ,
nachmittags : „ Ter Schwanente ich . " Abends :

„ Rigolet lo . " Donnerstag : „ Baumeister
Solneß . " Freitag , nachniittagS : „ Die ver¬

kaufte Brant . " AbendS : „ Die Teufels -
wand . " SamStag , nachmittag » : „ Die TeufelS -
käthe . " Abends : „ Lady Windermers

Fächer . " Sonntag , nachmittags : „ Bon Mär¬

chen zu Märchen . " AbendS : „ Lohengrin . "
Montag : „ LibuSa . " Dienstag , nachmittags :
„ R a y m o n d e. " Abends : „ A i d a . " Mittwoch ,

nachmittags : „ Baumeister Solneß . " AbendS :

„ Das Kind des Lagers . "
Ipielplaii dr » StändetheaterS . Dienstag : „ Das

Verbot des GroßvaterS . " Mittwoch , nach¬
mittags : „ Unser Herr Pfarrer . " AbendS :

„ Leonie . " Donnerstag : „ Madame Butter¬

fly . " Freitag , nachnnktogs : „ Laternc . " Abends :

„ Falken st e i u. " SamStag , nachmittags : „ D a S
Grab des unbekannten Soldaten .
Abends : „ Ton . Jüan . ! ' Sonntag , nachmittags :
„ Lady Windermers Fache r . " AbendS :

„ Leonie . " Montag : „ Leonie . " Dienstag , nach¬
mittags : „ Tie Kraft der Reklame . " Abends :
„ Lady Windermers Fächer . " Mittwoch :
nachmittags : „ Das Grab des unbekannten
Soldaten . " Abends : „ Falken st ein . "

Aus Der Partei .
Jugendbewegung .

Äugendfeter im Prager Bolkshaus .
Die rührige Ortsgruppe Prag der sozialistischen

Jugend veranstaltete Freitag abends im großen Saal
des tschechischen Volkshauses eine Ingendfeier , über
die viel Gutes zn berichten ist . Tas Programm war
glücklich gewählt nnd brachte den ernsten wie den
heiteren Sinn des Kullurstrebens unserer Iugcnd -
lichen schön ; nm Ausdruck . Sehr eindrucksvoll war
der Vortrag der Zwei S p r e ch ch ö r e „ Die Rot "
nnd „ Tas Leben " von Max Barthel . Die Festrede
Josef Hofbauers war eine in Fon » und Inhalt
gleich gediegene Programmverkündung des Kultur -
soziaiiSmub. Mil der Aufführung von Volks¬

tänzen wurde ein naturechtes Slück frohen
Jugendlebens den Zuschauern vor Augen geführt .
Zwei Jngendgenossinnen sangen mit tiefem Emp¬
finden und prächtiger stimmlicher Begabung reizende
Volkslieder zur Laute . Der an Stelle des ange¬
kündigten „Politischen Kabaretts " ausgesührte Akt
aus RestroyS „Freiheit in Krähwinkel " hätte besser
cinstudiert sein können . Hervorzicheben ist , daß an
den Sprech - und Gesangschören zum ersten Male
unsere „ ' Roten Falken " mitwirkten , ein junges , aber
iecht hoffnungsvolles Pslänzlein auf dem Boden der
deutschen Arbeiterbewegung Prags . Tie Jugendfeier ,
die als ein gelungener Werbeabend für den
I u n g s o z i a l i S m u s bezeichnet weiden kann , tvar
von den erwachsenen Parteigenofsen nnd - gcnossinnen
leider nicht fo gut besucht , als sie es verdient hätte ,

j .

S . I . Prag . Heute , Dienstag , nm halb 8 Uhr
abends im Sozialdemokrat wichtige Ansschußsitznng .
Mitttvoch . den 20. dS. treffen , wir mrS um halb 8
Uhr abends Ä Prag Il „ Ecke Nakarania - HeinrichS -
gasse . Wir gehen von dort gemeinsam «zur inter -

| nationalen Kundgebung der Gewcvkschasl . ' n in die
s Produktenbörse Pünktlich kommen .
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Turnen und Spott .
Vom Arbeiler - Turn « unö Sporlverband .

Som Arbeiter - Turn - und Sportverband . Bun¬

desvorstand : Donnerstag , den 27. Oktccker l. I .
BundesvorstondSsitzung in der BnndeSkanzlei . B e -

ginn 3 Uhr nachm . Die erweitert « BuirdeS -

vorstandssitzung findet SamStag nnd Sonntag , den

20. und 30. Okwber l. I . statt . Beginn SamStag
früh 8 Uhr im kleinen Parterresaal des „ VoRs -
ha-uses". Frei . Heil!

Mittwoch , den 26 . Oktober , 7 Uhr abends

findet im großen Saale der Produktenbörse
« ine

vffmtlicheKundgedunli
statt .

Tagesordnung :

Bürgerlicher „Volkssport " .
Zum „Europa - Pokal " - Länderfpiel Tschechoslowakei

gegen Italien . — Roheiten bl » zum Exzeß . —

Wildwest - Manieren des bürgerlichen Publikum » .

Sonntag , den 23. Oktober fand in Prag ein

Länderspiel statt . Ein bürgerliches Repräsentations¬
spiel . ES standen einander die Profis des tschechi-
schen - Staatsverbandes nnd die Psondo - Amateur « des

Verbandes ans Mnssolinicn — pardon : Italien
gegenüber .

Die Italiener haben bisher in Länderspielen
keine einzige Niederlage in diesem Jahre zu ver¬

zeichnen nnd die Tschechen bekanntlich auch nicht .
Und da die Tschechen noch kein Länderspiel verloren

haben , hat man ahnen den Titel eines Meisters des

Kontinents taxfrei verliehen nnd siehe da — auch die

Italiener erheben darauf Anspruch . Und mehr noch ,

sie niüssen auch mussolinisch „ kämpfen " , sie sind nicht

mehr der bürgerliche Verband schlechthin , sondern sie
sind der Repräsentant des Fascismus , und aus die¬

sem Grunde dürfen sie nicht verlieren , dürfen sic die

schwarze Flagge mit deni Liktorenbündel nicht mit
einer Niederlage — sei es auch nur im Sport - —

belasten und müssen känipscn und wiederum kämpfen
für Mussolinis Gnaden .

Und die Berlreter der Tschechoslowakei ? Sie
waren zeitweise am Spielfelde recht würdige
Schüler mussolinischer Methoden und hinter den Bar¬

rieren , — da konnten die Mussolini - Vertreter ihre
echte und wahre Freude haben . So muß es in Ita¬
lien sein , wenn Mussolini spricht , so mnß es sein ,
wenn man nichts kamt , als den Mund anfreißen .

Das war ein Publikum ! Von Sport leine Slhnung ,
aber dafür blindlings wüiend , grollend und brüllend .
Brüllen , und wieder Brüllen bis zuni Exzeß. Das
trar der äußere Rahmen dieses so deukwürdigen
Länderspieles . Und daß alle , die im Reiche ver¬
streut ihren Wohnsitz haben und aus gewissen Grün¬
den nicht in der Lage sind, diesen denkwürdigen Tag
im tschechoslowakischen und italienischen bürgerlichen
Sporte mit verfolgen können , hat man dieses Tressen
durch das Radio wiedergoben lassen . Ta wird Wohl
so nwncher Hörer verwundert sich gefragt haben : Was
ist denn da los ! Sind denn die Leute verrückt ge¬
worden ? Ja , ja , das war Volkssport , den das Bür -
aertuni sich leistet . Nämlich im Krawall , Pfeifen
nnd Besiegeln des Gegners . Ter bürgerliche Sport
ist nupolitisch , wird dcni Arbeitersport immer cnt -

gegengehalteu , er ist neutral , er niacht keine Unter¬
schiede zwischen arm und reich . Wie schön und sal¬
bungsvoll das klingt . Doch hier in diesem — tvic
auch in anderen — Spiele kam das wahre Gesicht
des Sport . Bürgertums zum Vorschein . Die Maske
„Unpolitisch " tvar herabgerissen , in den Dreck . ge¬
schmissen und der Nationalismus mit seinem ganzen
Trum und Tran feierte Orgien . Hier entschied nicht
das bessere Können der beiden Gegner am grünen
Rasen allein , hier tvar vor allem die ungezügelte
und rohe Leidenschaft das ausschlaggebende Moment .
Wehe , wenn ein Faseist einen Tschechen aus den mehr
wie morastigen BÄ> en setzte , da dröhnten die - Pfui¬
rufe nnd Pfiffe racheheischend zum Himmel — und
zum Schiedsrichter und " fand des Volkes Wille keine
- Sühne für diese Missetat , dann tobte es mimrten -
lang hindurch , bis der Fortgang des Kampfes ihren
Aerger versickern ließ , nm aber bei der nächstbesten
Gelegenheit von neuem , und tvomöglich noch stärker
int Stimmaufwand hervorzubrechen . Dieser hitzige
Kamps , der sich ans dem Spielseide wie hinter den
Barrieren vom Anfang bis zum Schluß abspielte ,
hat denn auch sein Opfer gefuudcu , der rechte Flügel
der Tschecheu - Aiamischast mußte mit einer Bvinver -
lehuug vom Platz ins Krankenhaus geschasst tverden .
Wie gesagt , wehe wenn einem tschechischen Spieler
ein Leid geschah, umgekehrt aber , da kannte das so
rachelnstigc Publikum nur Lachen , Beifall . Tas ist
auch eine von den vielen Früchte », die die bürger -
licke Sportbewegung züchtet : Roheit auf dem Felde
nnd hiirter den Barrieren . Diese unbewußte oder
gewollte Gefühlsroheit des Publikums findet überall
sein Echo , da kmtvallieren nicht nur Menschen , die
angeben , etwas oder fast alles vom Sport zu ver¬
stehen , da kmtvallieren und kreischen auch die weib¬
lichen Clemenle , mit und ohne Peliz, auf dem Steh¬
platz tvic ans der Tribüne , well der einen oder der
anderen lihr Liebling , oder gar der gemeinsame Held
ihrer nächtlichen Träume sich mal aus den Boden
setzen mußte oder gar eins dräusbekam . O, wie sie
drohend ihre Händchen in die Lust schivangen und niit
dem Regenschirm Wachelten !

Das war und ist der bürgerliche „Volkssport " ,
der demonstrierend seinerzeit wie ein Leichenzug durch
die Straße » Prags schlich — aber draußen , auf den
Sportplätzen einen Kmtvailsport daraus -hervorbringt .

„ Die Reform des Venflons -
verficherungsgefetzes " .

Angestellte ! Man will Luch in Eueren

Rechten verkürzen . Di « Vorlage de » Pen -
sionsversicherungsgesehes ist ein Machwerk ,
da » Ihr Luch nicht gefallen lassen dürst .
Kommet alle und protestiert mit uns gegen
da » geplant « Attentat auf Euere primitiv¬
sten Forderungen .

Einheitsverband der Privat « und öffentlichen
Angestellten .

( Im Namen aller in der tschechoslowakischen
Gewrrkschaftskommisiion vereinigten ver¬

bände . )
Zentralverband der Angestellten in Handel ,

Industrie und Verkehr , Teplitz - Schönaii .

Allgemeiner Jndustrieangestelltenverband
Reichenberg .

verband der Bank » und Sparkassabeamten
in der Tschechoslowakischen Republik .

Deutscher Musikerverband Teplitz - Schönau .

TieseS Tolengräberspiel für den bürgerlichen Sport
endete Unentschieden ( 2 : 2 , 1 : 1 ) . Der Regen Halle den

Veranstaltern einen Strich durch die Rechnung ge-
macht , aber cS sollen immerhin 10 —12 . 000 Unent¬

wegte Zeugen die ' es ollen sportlichen Sillen hohn¬

sprechenden Kampfe » gewesen sein . Ich selbst habe
es vorgezogen , per Radio — es wurde eine Stund :

lang der Verlaus besprochen — zuzuhören , nnd was

ich da und mit . nnr die vielen . Hörer im In - und

Auslände hörten , da » genügte mir und vielleicht auch

ihnen zur Stärkung unserer Ueberzeugung , daß der

bürgerliche Sport tveilcrhin „Fortschritte " inackn zum
neuesten bürgerlichen „ Volkssport " : zur Verrohung ,

—kl .

Bürgerlicher Sport .

Fufzball .

DFL . Prag gegen Radlicky AFK . 6 : 2 ( 3: 1) .
TaS Sonntag vormittags abgehaltene Treffen war

für den DFC . eine leichte Sache . Die Tschechen
machten Wohl Anstrengungen , das Resultat anuehui
barer zu gestalten , konnten aber gegen technisch bes¬

sere des DFC . nichts auSrichlen .

Die Amateurmeisterschaft der c sAF . In Bud -
weis spielte der dortige DFC . gegen Viktoria Pil -

feil trotz Berlängeöung Unentschieden ( 2 : 2 , 1: 0) .
Tas Los wird hier entscheiden , wer in die nächste
Runde koznmt. — D2V . Brünn , der zweite deutsche
Bewerber , gewann in K o l i n gegen den AFK . 3 : 2 .
— Sparta Koschirfch - Prag wurde in P r o ß n i tz
vom heimischen SK . mit ö : 0 hinemgelegt . — In

Preßbnrg schlug der t > SK Bratislava den SK.

Krokehlavy - Klabno 3 : 1 .

Lanvhodey .
Internationale » Landhockey - Tnrnler de » Hagibor

Prag . Samstag : Union - iiAov gegen DEHG . Prag
1 : 0 ( 1 : 0 ) ; Hakvah Wien gegen Hagibor Prag 2 : 0

( 1: 0) . Sonntag : DEHG . gegen . Hagibor 2 : 1 ( l : 0) ;

IHakoah
Wien gegen Union Lirkov 1 : 0 ( 0: 0) .

Senoffen ? * * * * *
* * * * * * * * *
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Vartetavretiyen I

Goldenes Krcuzcl
■ • ■ BAO II . . Nehaianha 9 .

VorzOglloho Küche . cutRontlcijto Getränke , bllllgsto
Aoouuomeuti . — Tunlich KONZES I1 im Galten hol
froipin Entr co. — Fortsetzunglin Kellorbisü ( Jhr nsobts

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRXNKTEB HAFTUNG
iW! WUMWIIIWii »liWiilI ! llMWWUWMMll! IWWWMitWl! ! ! M! I

empfiehlt sich den p. t. Behörden , Vereinen . Orga»
hlsatlonen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
von Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun ¬
gen, Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapierenusw. la solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen »
r —: betrieb und Rotationrbetrleb —:
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IN TEPLITZ - SCHONAU
' ■ nSCMUMASSC HU . —
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